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Plautinische Studien 
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Dr. M. Niemeyer, Oberlehrer. 



Uie hohe Blüte der philologischen Studien in Deutschland ist auch dem alten T, Maccius. 
Plautus zu gute gekommen, der einst vor mehr als zweitausend Jahren noch während der 
Schrecken des Hannibalischen Krieges an Feiertagen mit seinen Lustspielen den harten Män- 
nern, die für ihre politische Selbständigkeit und für eine grosfe Zukunft rangen, ein Lächeln 
abzuzwingen suchte. In Handelsgeschäften hatte der arme grofae Verluste gehabt, da wart 
er sich auf die Bearbeitung griechischer Komödien. Es sind Scenen aus dem griechischen 
Leben, die für uns das Urbild der europäischen Komödie geworden. Und wie man heutzu- 
tage bei den neusten Zugstücken unsrer hauptstädtischen Bühnen gar oft an ganz ähnliche 
Situationen in den Dramen des viel bewunderten Sarsinaten erinnert wird, so rufen andrer- 
seits auch die kürzlich zur grofsen Überraschung der Gelehrtenwelt in Agyptenland entdeck- 
ten Mimen des Hcrondas hier und da die Erinnerung an unsern Dichter wach. Wenn hier 
z. B. im dritten Mimus eine Mutter klagt, dafs ihr Sohn auf dem Dache wie ein Affe herum- 
hocke und ihr absichtlich Angst einjage, indem er die Beine herabhängen lasse und sich hin- 
unterbücke: »die Dachziegel aber werden zerbrochen wie Backwerk« — dann gedenkt man 
jenes Sklaven im Miles gloriosus, der auf dem Dach einem Affen nachklettert und dabei durchs 
Impluvium ins Nachbarhaus sieht und ein Stelldichein belauscht. Der Nachbar will ihn durch- 
peitschen lassen, weil er ihm seine Dachsteine zerbrochen. Oder wenn in demselben Mimus 
der Lehrer, der jenen bösen Buben auf Wunsch seiner Mutter zu züchtigen nicht ansteht, 
einem seiner Schüler befiehlt, die Arme des Bösewichts vorn über seine Schultern zu ziehen, 
einem andern aber jenem die Beine festzuhalten, so geht es dem alten Sünder, dem Bramar- 
bas des Plautus, eben nicht besser: rapite suhlimem foras: facite inter terram atque caelum 
ut srit — iierheretur ficstihm. Also auch die Interpreten des Plautus (denn noch manche Ana- 
logien liefsen sich anfuhren) können für den neusten Fund dankbar sein, während auf die 
Wiedererstehung einer Komödie des Menander oder Phileraon noch immer vergeblich gehofft 
wird. Verschwindend klein ist aber dieser zufällige Gewinn für das Verständnis unsers Dich- 
ters gegenüber dem unermefslichen Gewinn, den wir der philologischen Arbeit in den letzten 
Deceunien zu verdanken haben. Nicht nur dafs Löwe, Götz und Scholl fleifsig das urkund- 
liche Material herangeschafft und erweitert haben, Studemund hat mit einem höchst einfachen 
System die schwankenden Gestalten von Buchstabenresten wiederzugeben gewufst, die sich 
aus einem abgewaschenen Plautuscodex, auf den später die »Bücher der Könige« mit dicken 
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Buchstaben aufgetragen wurden , noch herauslesen oder erraten liefsen. Diese Fragmente des 
Ambrosianus, die Studemund in einer Vollendung herausgegeben hat, um die uns das Ausland 
beneiden kann, diese Ausgrabungen^ g^S^n die Schliemanns Ausgrabungen nur eine geringe Mühe 
waren» zeugen von einer bewunderungswürdigen Zähigkeit der Menschennatur und werden noch in 
späten Tagen zeugen von der hohen Blüte der Philologie in unserm Zeitalter. Auch Ritschis 
System über die Plautinische Prosodie und Itletrik, dessen Grundzüge er Richard Bentley 
und seinem Lehrer Gottfried Hermann verdankte, ist durch treffliche Arbeiten wie von Luchs, 
Wilh. Meyer und andern weiter ausgebildet oder beidchränkt. Namentlich hat man aber seit 
Ritschi den Sprachgebrauch des Plautus genauer kennen gelernt. Und so mangelhaft auch 
anfanglich diese Arbeiten waren, weil sie die Plautinische Ausdrucksweise nach dem aufge- 
stellten Schema zu rücksichtslos gegen die Überlieferung zu regeln sich erkühnten, so leihen 
doch selbst die Heifssporne den Warnungen, wenn auch zweifelnd und widerwillig, schon 
mehr Gehör. Auch Oscar SeyfFert, neben Fleckeisen der erste auf diesem Gebiet, ist längst 
über die einseitige Verwertung des Sprachgebrauchs in der Kritik hinweg. Vortrefflich spricht 
er wiederholt von der »Kreuzung« verschiedener sprachlicher und metrischer Regeln, wodurch 
•selbst der anscheinend festeste Sprachgebrauch durchbrochen« werde. Endlich ist noch zu 
bemerken, dafs man in letzter Zeit der ganzen Art unsers Dichters falschen und schiefen 
Auffassungen gegenüber scharfsinniger und hingebender nachgelauscht hat. Freilich stehen 
wir hier erst im Anfange der Untersuchung und es ist noch viel zu thun, um die vielen Vor- 
urteile, die durch modernes Empfinden veranlafst sind, zu heben und zu zerstreuen. 

Ich hatte die Absicht, als Beilage zu der von mir besorgten Ausgabe ausgewählter Ko- 
mödien des Plautus hier eine Orientierung über die Plautuslitteratur seit Ritschi zu geben. 
Da aber das Material zu sehr angeschwollen ist und da ich nur wenig Raum und Zeit zur 
Verfügung habe, so will ich lieber selbst einiges zur Kritik und Erklärung des Plaui;us bei- 
tragen, sowie auch etliche Bemerkungen von Julius Brix aus seinen durchschossenen Hand- 
exemplaren veröffentlichen, die allgemeine Beachtung verdienen. 
1. Pseud, 394 ff. 

Postquam illic hinc abrit, tu astas solus, Pseudole, 

Quid nunc actum' s, postquam erili ßio 

Largitu's dktis dapsilis — uhi s^unt ea i 

Quoi neque paratast gutta certi consili 
398 Neque adeo argenti neque nunc quid faciam scio. 

Neque exordiri pfimuni unde occipius habes, 

Neque ad detexundam telam certos termhios, 
Pseudolus geht mit sich selbst zu Rate, wie dergleichen Selbstgespräche beim Plautus 
nicht selten sind. Ritschi hat die zweite Hälfte von Vs. 398 neque nunc quid faciam scio 
für ein Scholion gehalten, wodurch das Echte verdrängt wäre: man erwarte etwa Neque adeo 
argenti inuenimidi ulla spes adest. Andre haben dann variiert Neque adeo argenti spes est 
usqu4im gentium oder Neque adeo argenti nummiis iisquam gentium. Ussing strich den 
Vers ganz, vermutlich nur, weil er mit ihm nichts anzufangen wufste. Zweifellos ist 
es auffallend, dafs Pseudolus aus der zweiten Person in die erste hinübergleitet, während 
er sich doch Vs. 399 f. wieder selbst anredet. Schwerlich läfst sich auch Epid. 81 ff. 
als Analogie anführen, weil an der vorliegenden Stelle der Übergang viel schroffer und uner- 
warteter ist. Ich glaube aber, dafs wir in der That eine Art von aTr^o^doxrjror anzuerkennen 
haben, und interpungiere: Neque adeo argenti neque — nunc quid faciam scio. Man erwartet 
nach neque ein zu consili und argenti parallel stehendes Substantiuum, dafür folgt wider Ver- 
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muten der allgemeinste Ausdruck der Ratlosigkeit, gewisserniafsen das Leitmotiv der Expec- 
torationen des Sklaven. Ich habe freilich fadas für fadam eingesetzt (die Verschreibung ist 
neben scio sehr erklärlich) und sehe, dafs Lachmann zu Prop. I 7, 6 ebenso geurteilt hat. 
Vergleiche noch aus dem Selbstgespräch des Sklaven Epid. 96 ff. Neqnam honio^s, Epidice! 
Qtii Ivbidmt male loqiii'^ Quia tu tete deseris. Quid faciam? nien tu rogas? Zu dem Aus- 
druck ?ia5»a 7ryocr¥o>e/ai' mögen noch einige Belege folgen. Cist. II 1,43 S.: 
Enimuero ita me Juppiter 
Itaque me Juno itaqtie Janus, ita — quid dicam nesdo, 
ME. Jam sdo. AL, Immo, mulier , audi meam ut snas sententiam. 

Man erwartet Vs. 44 nach ita noch den Namen eines andern Gottes (die Specialisienuig 
des soUemnen Ausdrucks di deaeque wirkt komisch) , da gehen ihm die Gedanken aus. Rrix 
notiert: 9dno(Tiwnriatv lineola apposita significaui« ; den folgenden Vers giebt er wie die Vul- 
gata ganz dem Alcesimarchus, was doch wohl schon ein andrer korrigiert hat. Beiläufig sei 
bemerkt, dafs Cist I 3, 1 zu interpungieren ist: Utnmique: haec et multiloqua et multibiba^st 
anus und Most. 1001 Unwm: uidi mortuom ecferri foras. Ein interessantes awpoijdoxTjToi' liegt 
auch Cure. 175 ff. vor, wo der Sklave die übergrofse Verliebtheit seines Herrn beklagt: 
Enimuet'o nequeo durare. quin ef/o erum a^ccusem meum: 
Kam bonumst pauxillum amare sane. insane non honumst, 
177 Veiiim totum insanum amare: hoc est — quod mens erus fadt. 

Man erwartet im letzten Verse, wo totum insanum natürlich masculinum ist, hoc est per- 
uersissumum, Götz hat geradezu Verum totum insanum* amare hoc stultum^^, quod meus erus 
fadt Ich finde aber die Kritik des Sklaven über das Benehmen seines Herrn in der Über- 
lieferung durch das arrpoudtixrjrui* viel launiger und diskreter ausgedmckt. Brix, der über den Sinn 
richtig urteilt, wollte mit Vergleich von Bacch. 1099, Cas. 460 eine Verdoppelung von hoc 
{•sthtt Pessimum oder stultissimum wirkt hoc hoc durch die Anapher drastisch«), doch ist diese 
Konjektur wohl durch die Hiatusfrage veranlafst, den Hiat in der Diaerese des troch. Sept. 
hat aber Götz im Curculio 471. 618. 61)0. 695 mit Recht geduldet, in der Überlieferung findet 
er sich auch 369. 367. 598. 614. 619. Endlich sei angeführt Pseud. 271 f. 
Di te deaeque ament uel huius arbitratu uel meo 
Velf si dignu-s alio pacto^ — neque ament nee fadant bene. 
Hier kann ich mir Brix Erklärung ganz zu eigen machen. »Ein aÄ^>oc<5oxT]Toi.': den Grufs 
des leno soll Pseudolus nach Sitte mit Di te deaeque bene ament erwidern; statt bene zu sagen, 
sagt er uel huius (i. e. Calidori) arbitratu uel meo, was, wie Ballio recht gut weifs, auf ein 
male hinauskommt. Wenn er nun fortfährt uel si digmi's alio pacto (i. e. qui alio pacto ac 
male wmeris)^ so mufste der leno eine Korrektur nach der bessern Seite hin erwarten, die Er- 
wartung wird aber getäuscht, denn es folgt in andrer Form derselbe Wunsch wie vorher.« 

2. Noch nicht ins Reine gebracht ist Mil. 1319, wo über 20 Konjekturen gemacht sind. 
Philocomasium stellt sich, als ob sie nur aus Pietät für ihre Mutter den Soldaten verlassen 
wolle, am liebsten aber bei ihm bleiben würde. Götz schreibt aus Verlegenheit mit tadel- 
losem Gedanken und Ausdruck: 

Ibo. quamquam inuita facio: nam pieta^ cogit PL. Sapis, 
Die beste Handschrift (B) hat nach facio aber omni pietas scio, PLEV. chant sapis. Aus 
scio schliefse ich,*dafs Philocomasium ein bekanntes Sprichwort oder geflügeltes Wort eitle- 
ren wollte, in welchem die pietas als die erste und wiishtigste Pflicht gepriesen wurde: Pleu- 
sicles (mit chant weifs ich nichts anzufangen; ist es etwa aus nauta entstanden? s. 1335), 
dem es sehr eilig ist, unterbrach sie mit scio: sapis. Also: ^^ ^ 
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Iho quamquam iniiita facto: homini inetds — PL. Stio: sapis. 
Wenn ich homini für omni vorschlage, so ist dies kaum eine Änderung zu nennen, da die 
Aspiration in unsern Plautushandschr. häufig unterblieb. So steht 1030 in B odie statt hodie, 
aut für haud 702, 872, 943, 1000, 1047, abeo öfters für habeo, homines ist nicht selten statt 
omnes von den Kritikern richtig eingesetzt worden, auch Poen. 564 substituierte Bothe richtig 
homini für das überlieferte owme. Die Annahme einer Unterbrechung machen aber wahr- 
scheinlich Beispiele wie Truc. 504 Salue. AS. Saluom — ST. Scio: sed peperit^ie, obsecrOf 
Phronesium't^ , Epid. 128 Saluom huc adttenisse — ST. Tarn tibi istuc credo quam mihi, Asin. 
117 Ibi si quid opus fuerit — LIB. Meminet'o, Poen. 607 ÄbeamiLs: sed uos — ADV. Satis 
didumst: abi: das folgende qtiaeso beweist, dafs eine Aufforderung zur Pflichterfüllung unter- 
brochen wurde, ferner Asin. 203. Vetiis est: nihili coactiost scis cuius: non dico amplius 
(s. dazu Vahlen Hermes 17, 599), Pers. 296 Qui te di deaeque — scis quid hinc porro dictu- 
rus fuet'im, Merc. 790 f. iam ius iur andern dabo, Me nutnquam quicquam cum illa — iamne 
abiit Sijra?, vergl. noch Pseud. 215 f., Asin. 30, Aul. 560, Merc. 372, Most. 747. 808. 849. 
Pers. 787 (Spengel). Gut hat auch Ribbeck Mil. 527 Si hie no7i uidebit midierem — aperitur 
foris die Annahme einer Unterbrechung befürwortet, während Ritschi an eine Lücke dachte. 
Hierzu notiert Brix: »Ähnlich ist Pers. 300 Herde illum abiisse gaudeo, foris aperit — eccere 
autem, Quem conucnire maxume cupiebam, egreditur intus, wo Sagaristio wie hier foris aperi- 
tur sagen will, die freudige Überraschung, verursacht durch das erwünschte Heraustreten 
des Toxilus, deutlich ausgedrückt durch eccere autem, ihm aber das Wort so abschneidet, 
dafs ihm die letzte Silbe im Munde stecken bleibt. Ein Mifsverständnis konnte nicht auf- 
kommen.» An die Unterdrückung einer Silbe möchte ich nicht glauben, da mir kein ähnliches 
Beispiel bei Plautus in Erinnerung ist. Doch die Überlieferung halte auch ich für heil: man 
kann sich den Herauskommenden als Subjekt denken. Obgleich nun die angeführten Beispiele 
von Unterbrechungen ihrer Art nach zum Teil sehr verschieden sind, so geht doch aus ihnen 
mit Sicherheit hervor, dafs die Unterbrechung der Rede echt plautinisch ist. Viel gewöhn- 
licher ist es freilich , dafs die unterbrochene Rede später weiter geführt wird. So wird Poen. 
879 die mit scio unterbrochene Rede nachher ergänzt; Poen. 428 ff. sucht der Dichter durch 
fortwährende Unterbrechungen des Herrn durch seinen Sklaven die Komik zu erhöhen und 
sicher ist mit Warren, Seyffert und Brix auch nach Emittam manu Vs. 429 eine Unterbrechung 
anzunehmen. Vielleicht hat Brix auch recht, wenn er zu Cure. 582 notiert Tuom libertum 
qui esse aiebat sese Summayium, 

3. Capt. 88 ff. klagt der Parasit: 

Et hie quidefu hei'cle nisi qui colaphos jyeipeti 

Potis parasitus frangique aulas in caput, 

Vel extra portam trige^ninam ad saccum ilicet. 

Quod mihi ne eueniat non nuUum perkulimist 

Kam postquam meus rex est potitus hostium — 
Hiernach verlangt man den Gedanken, dafs er keinen andern Gönner gefunden habe , bei 
dem er sich gütlich thun könne. Die Rede schweift jedoch ab. Ergasilus erklärt näher die 
Gefangennahme seines Gönners, er erzählt von der Trauer des Vaters, von dessen Versuchen, 
den Sohn wieder zu gewinnen. Erst mit Vs. 103 ff. 

Nam ni illum recipit, nihil est quo me recipiam. 

[Mihi] nullast spes iuuentutis: sese omnis amant. 

lUe demum antiquis est adulescens moribus 

Quoius numquam uoltum tranquillaui gratiis. ^^ 
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wird der Gedanke, der schon bei Nam postquarn mens rex est potiüis hostium vorschwebte, 
weiter fortgeführt. Es ist also nach fleo Vs. 97 ein Punkt zu setzen und ein Anakoluth, nicht 
eine Parenthese anzunehmen. Auch die von andern gestrichenen Verse 102, resp. 104 bis 
107 werden nunmehr wohl zu ihrem Rechte gekommen sein. Mir wenigstens scheinen sie 
unentbehrlich. Zur Beleuchtung des Anakoluths mag nur noch auf Hom. Odyss. VI. 262 hin- 
gewiesen werden, wo Nausikaa nach den Versen: 

aijraji sinjv noKioi; sTtLßsLo/nsv , i^V tib^l itupyoc: 

von dem Gedanken, der ihr zunächst vorschwebt, dafs nämlich Odysseus nicht zusammen 
mit ihr die Stadt betreten solle, abirrt und eine Beschreibung der Stadt, der Lebensweise 
und Sinnesart der Phäaken giebt, um erst etwa Vs. 289 ff. zu dem Hauptgedanken zurück- 
zukehren. Was für Homer und namentlich auch für Herodot ganz gewohnlich war, darf man 
doch auch in einem Plautinischen Prologe für möglich halten, dem ja gerade der gemütliche 
Plauderton charakteristisch ist. 

4. Vahlen hat in seiner Ausgabe zu Men. 1073 daran* erinnert, dafs die Kritiker die 
figura dno xoivoTu zuweilen nicht beachten, dafs sie mit Unrecht korrigieren, wenn ein schon 
zum ersten Begriff gehörendes Wort erst zum zweiten gesetzt wird. Seine zahlreichen Bei- 
spiele möchte ich noch durch einige vermehren , weil Götz in seiner trefflichen Bearbeitung 
Mil. 134 sich an Ribbeck angeschlossen hat. Die Überlieferung führt hier auf Nam et uenit 
et i$ in proxumo hie deuortitur, Trin. 8.i0 Neque noui neque natiis necne is fuerit, id solide 
scio habe ich is aus P gegen A, Ritschi und Brix eingesetzt. Trin. 635 TiCs melior quam 
egomet mihi hat bereits ein alter Kritiker oder Leser mihi vor es melior aus gleichen Erwä- 
gungen, aus denen oben is in A gestrichen, interpoliert, wie auch Trin. 200 Neqtie menda- 
ciloquim neque adeo argutum magis gegen das Metrum korrigiert, wo schon Bergk mendaci- 
loquom empfohlen hat, vergl. Merc. 362 Nee sacnim nee tarn profanum qtiicquam^t, quin ihi 
ilico adsit Asin. 245 hat soeben Vahlen (ind. lect. 1892 p. 4 ) die Überlieferung Nunc pergam 
ad forum atque eaperiar opihuSj omni copia gebilligt und ich bedaure, dafs Trin. 802 auch 
von mir die Überlieferilng Quid nunc stas? quin tu hinc amoues et te moues? aus Unachtsam- 
keit angetastet ist. Endlich glaube ich auch nicht, dafs von den Versen Capt. 46 ff.: 

Sed inscientes s^ia sibi fallacia 

Ita conpararunt et confinxerunt dolum, 
48 Itaque hi conmeniti de sua sententia, 

Vt — in seruitute hie ad suom maneat patrem. 
Vs. 48 interpoliert ist. Nur der ursprüngliche Dichter, kein Nachtreter konnte diesen an 
und für sich überflussigen Vers hier haben wollen. Es lag ihm eben daran, in allen mög- 
lichen Variationen zu betonen, dafs all das Listen, Dichten und Trachten und Grubein der 
Menschenkinder einen so wunderbaren Erfolg hatte. Wer den schönen Abschlufs mit Vs. 50 f. 

Ita nunc ignorans suo sibi seruit patri: 

Homunculi quanti sunt, quom recogito! 
streicht, hat den ganzen Zusammenhang nicht verstanden; denn dafs Vs. 21 f hinter Vs. 4 gehört, 
wird hoffentlich nur Scholl nicht einsehen wollen. Ich frage auch, ob wirklich noch jemand 
glaubt, dafs es einen Überarbeiter, Schauspieler, Kritiker oder Leser geben konnte, der das 
richtige Gefühl hatte, dafs in dem Zusammenhange Capt. 435 ff. der Gedanke fehlt, dafs von 
dem Vater des Philocrates sicher zu erwarten stehe, er werde energisch die Auslösung des 
Philopolemus betreiben und dafs dieser Überarbeiter , Schauspieler, Kritiker oder Leser diesen 
Gedanken in einen trefflichen Vers brachte, um diesen Vers an einer ganz ungehörigen Stelle 

Digitized by VjOOQIC 



einzuschieben, wodurch Zusammengehöriges gewaltsam auseinander getrieben wurde? Oder 
ist wirklich folgender Gedankengang unerhört: «Thue du das Deine, dein Vater wird gewifs das 
Seine thun, vergifs nur nicht (d. h. stelle ihm vor), dafs er an Hegio 20 Minen zu zahlen 
hat.« ? Naturlich soll Theodoromedes für dieses Geld den Philopolemus vom Arzte Menarohus 
kaufen, um so ein passendes Tauschobjekt für den Gefangenen zu gewinnen. Man beachte 
doch, dafs Tyndarus vor den Ohren des Hegio, der aus den Worten etwas andres heraus- 
hören soll, zweideutig und geschraubt sprechen mufs. Wäre der nicht dabei, so würde er 
einfach sagen: »Hoffentlich bin ich dir und deinem Vater 20 Minen wert, für diese kann er 
den Philopolemus kaufen und mich durch Tausch einlösen.« Ich billige also: 

437 des operam pi^o me ut huius redticem facias ßium. 
440 Nam pater scio faciet quae illum fdcet'e oportet omnia: 

438 Sdto te hhic minis tiiginti aestumatum mittief\ 

439 Fac fidelis sis fideli, caiie fidem fluxam feras, 

Vergleiche die Weiterfuhrung der Rede mit faciet 440 {facicbs 437), scito 438 {scio im Verse 
vorher). Die Umstellungen von Versen sind allerdings durch die wunderlichen Manipulationen 
der Kritiker namentlich im Text der Elegiker mit Recht gründlich verhafst, hier und da sind 
sie aber, wie auch ein Vergleich des Ambros. und der Palatinen lehrt, durchaus notwendig 
und zweifellos. Um aus einem gröfseren Material einiges anzuführen: ich zweifle nicht, dafs 
Mil. 602 f. vor 600 f zu stellen ist; denn 

1) die Verse 

602 Nam bene fconsidtumj cormlium surripitur saepissumCf 
Si minus cum cura aut cantela locus loquendi lectus est. 
empfehlen sich so sehr durch die Allitteration, dafs sie schwerlich einem Nachtreter 
zuzutrauen sind. 

2) Vergleiche die Weiterfuhrung mit consilium 602 (cons^ili 599), mit locus 603 (locus 598). 

3) Der Ausdruck Vs. 600 Nam bene constUtu7n inconsultumst ist augenscheinlich veran- 
lafst durch ein vorhergehendes bene consultum consilium. 

4) Inimicis Vs. 600 wird weitergeführt mit Quippifü? si resduere inimici Vs. 604. 

5) Falls meine Vermutung Quippini (Löwe las in A quippe si, Studera. quippe hi) richtig 
ist, so kann sich dies nur an Neque potest Vs. 601 anschliefsen. Quippini? neben 
dem dreifachen nam (598, 602. 600) ist dem tüftelnden Sklaven wohl zuzutrauen. 

Ferner will ich gestehen, dafs meines Erachteus Mil. 1295 in den Gedankengang von 
1284 bis 1290 gehört, auch hat schon Brix richtig notiert, dafs Cist. II. 2, 4 zu stellen ist: 

5 Quot admoui Uli fabricas, quot fallacias, 
4 Quot Uli bland itias! quid Uli promisi boni 

6 In quaestio7ie! 

5. Capt. 195 ff. verdienen eine genauere Behandlung: 

Si di immortales id uoluerunt uos Imnc aerunmam exsequi, 
Decet id paii animo aequo: si id facietis leuior labos ei'it, 

Demi fuistis credo lihet'i: 
Nunc sei'uitus si euenit, ei uos morigerari mos bonnst 
199 Eamque et erili imperio ingeniis uostris lenem reddere. 
Indigna digna habcnda sunt erus quae fudt 
Hebt man Vs. 199 die Worte et crili imperio heraus, so ist Gedanke wie Ausdruck 
glatt und verständlich. Wenn dies schon aus methodischen Gründen wie auch wegen der 
Rhythmik unmöglich ist, so empfindet doch auch jeder aufmerksame Leser, dafs in einem 
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Zusammenhange, wo vom Dienen und von der Fügsamkeit der Sklaven die Rede ist, auch 
das itnperium erile seine Stellung haben könnte. Dies haben auch die Kritiker gefühlt. Lambin 
schrieb daher: Aique hercle Imperium ingeniis tiestris lene reddere. Naturlich glaubte er 
nicht, die Hand des Dichters wiederhergestellt zu haben. Die Überlieferung eamqtie — lenem 
reddere weist mit zwingender Notwendigkeit auf die seriiitiis hin, wozu sich vergleichen läfst 
Ter. Andr. 35 ff.: 

Ego postqxiam te enii, a paruolo nt semper tibi 

Apud me iusta et clenieiis fuerit seruitm, 

Scis. Feci ex sei^uo ut esses Ubertus mihi, 

Propterea quod seruibas liberalite7\ 
Von den übrigen Versuchen, die teils unmethodisch sind, teils den Gedanken beein- 
trächtigen oder den Ausdruck unlateiuisch geben, die auch meistens von den Urhebern (wie 
z. B. ausdrücklich von Brix) bescheidentlich als Notbehelfe hingestellt werden, will ich nur 
den letzten erwähnen, da die Sicherheit, mit der er vorgetragen wird, stutzig machen könnte. 
In der neusten Ausgabe der .Captiui lesen wir: Eam queit erili imperio, ingeniis uostris lenem 
reddere. Dazu im Anhang: »Datiuos, non ablatiuos uel adeo utrumque casum extare patet ac 
sententia aptissima morem morigerandi tam ero quam seruo leuare posse seruitutem.« An und 
für sich ist der Gedanke nicht uneben: Facilest imperium in bonos sagt Mil. 611 Palaestrio, 
der augenblicklich in sich den imperator, den architectus fühlt. Es will mir aber scheinen, 
als ob durch einen solchen Gedanken die Gedankenreihe des Dichters gestört würde, da es 
einem Dienenden gleichgültig sein kann , ob dem Gebieter seine Stellung erschwert oder er- 
leichtert wird, und da jener doch nur durch die Aussicht auf eine gute Behandlung von Seiten 
eines dankbaren Herren zu willigem Gehorsam bestimmt wird. Sicher aber wäre mit den 
Worten eam quit erili imperio, ingeniis iiostris lenem reddere obiger Gedanke wunderlich zum 
Ausdruck gebracht. Erstlich soll mos bonus, was im vorigen Satz zum Prädikat gehört, 
hier Subjekt sein, was mindestens schwerfallig ist. Sodann scheint es mir unnatürlich 
erili imperio und ingeniis uostris einander parallel zu setzen, vielmehr würde ich erwarten; 
eam potest erili imperio et nobis ispis lenem reddere. Natürlich kann ingeniis uostris nur Ab- 
lativ sein wie in demselben Stücke Vs. 371 f. Tute tibi tuopte ingenio prodes plurumum, (^uom 
seruitutem ita fers, ut ferri decet. Endlich ist der Ausdruck seruitutem erili imperio lenem 
reddere unerhört und ich furchte, dafs Scholl die Freude über die Leichtigkeit der Änderung, 
die freilich kaum eine Änderung zu nennen, das Urteil getrübt hat. V^ergleiche ich nunmehr, 
in welchem Zusammenhang erile imperium oder eri imperium bei Plautus sonst vorkommt: 
Aul. 587 f. Hoc est serui facinus fnigi, facere quod ego persequor: Ne morae molestiaeque im- 
perium erile habeat sibi, Pseud. 1103 Malus et Tiequa^nst Jiomo qui yiihili fadt imperium sui 
seru^s eri (s. noch Capt. 404), so glaube ich folgende Gedankenreihe dem Dichter richtig 
nachzuempfinden: «Dies Leid, das die Götter schicken, solltet ihr mit Geduld tragen, dann 
wird's euch weniger drückend sein. Daheim wart ihr natürlich frei. Ist jetzt Sklaverei 
euer Los, so müfst ihr euch darin schicken und eurem Herrn gehorsam sein. Nur durch 
ein geziemendes Wesen könnt ihr euer schweres Los erleichtem.« Man sieht schon, dafs 
ich schreiben will: 

Nunc seruitus si euenit, ei uos morigerari mos bonust 

Et erili imperio earnque ingeniis uostris lenem redde^-e. 
So haben wir 198 ff. nur eine nähere Ausführung des mit 195 ff. gegebenen Gedankens, 
was unserm Dichter besonders im Anfang einer Scene zur genauen Orientierung des Publi- 
kums, namentlich aber in den gesungenen Partien eigen ist. Meine Änderung halte ich aber 
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fast für ebenso einfach wie die SchöUs. Denn obgleich die kleinen Umstellungen, welche 
»metri gratia« gemacht werden , infolge von Übertreibungen sehr in Mifskredit gekommen sind, 
so wird doch eine Umstellung, welche den Gedanken richtig herstellt und zugleich den Vers 
metrisch macht, für jeden unbedenklich sein, der wenige Seiten des Ambros. mit der Über- 
lieferung der Palatinen verglichen hat. Nachträglich habe ich aus Seyfferts Jahresber. 1886 
S. 84 gesehen, dafs H. NetÜeship, Lectures and essays. Oxford 1885 S. 343 dieselbe Um- 
stellung vorschlägt. Ob und wie er sie begründet, weifs ich nicht. In SchoUs Ausgabe der 
Captiui (1887) hat sie noch keine Erwähnung gefunden. 

6. Capt. 280 f. Ihwi igitur, ei quom in Äleis tanta gratiast ut praedicds, 

Quid diiiitiae? suntne opimae'^ 
Der Fehler mufs, wie das Metrum zeigt, in tantq stecken; denn alle vorgeschlagenen Um- 
stellungen zerstören meinem Gefühl nach die Natürlichkeit der überlieferten Wortfolge. Wenn 
meine Erklärung zu Men. 387 Bene uocas: tarn gratiast (auch Pseud. 713 und Stich 472 steht 
tarn gratiast) richtig ist, dafs nämlich tarn wie tanta aufzufassen sei, so wird man vielleicht 
geneigt sein, auch hier tarn statt tanta einzusetzen, wodurch der Vers lesbar wird und seine 
legitime Caesur erhält. Zu dem Gebrauch von tarn vergleiche noch Mil. 11 Tarn hellatorein 
Mars se haud aiisit dicere, Fers. 533 numqaayyi ego te tarn esse matiilam credidi. 

7. Tyndarus ist Capt. III 3 als Pseudo-Philocrates in voller Verzweiflung; denn er sieht 
Hegio mit Aristophontes, dem Freunde des Philocrates, herankommen. Der wird ihn als 
Tyndarus erkennen und anreden und damit die ganze Schwindelei der beiden »captiui« an 
Hegio verraten. Er jammert: 

neque de hac re negotitimst, 

526 Quin male oaidam oppetamque pesteni eri uicem meamque. 

Falls wirklich, wie alle Metriker verlangen, Vs. 526 ein trochäischer Septenar sein mufs, 
so scheint mir Schölls Versuch Qimi male occidam oppetamque pestem mortemque eri uicem 
doch unannehmbar. Erinnert man sich der V^erbindung Truc. 158 etnostram et illorum uicem , 
so wird man aus der Oberlieferung die Klage herauslesen, dafs er jetzt für zwei büfsen müsse, 
für seinen Herrn wie für sich. Bentley wollte mit richtiger Beurteilung des Zusammenhanges 
oppetamqiLe pestem eri uicem et meam, doch gefallen nicht recht die drei Jamben am Vers- 
schlufs, auch würde wie Truc. 158 et eri uicem et meam dem Gedanken vvohl noch besser 
entsprechen. Wahrscheinlicher scheint mir aber menmque et eri uicem. Zu der Verbindung 
qne — et vergleiche Amph. prol. 5 peregreque et dornt. Asin. 282 gnatoque et patri, Capt. 313 
anditque et uidet, Mil. 1315 materque etsoror, \M7 mettwque et timeo, Beachtungs wert scheint 
noch, dafs ebenso der Schlufs des folgenden Verses falsch überliefert ist, wo das unmetrische 
qai uenit modo intro längst in qui intro ueniit modo geändert ist. Diese beiden Fehler stehen 
vielleicht in einem Zusammenhange : die Vorlage konnte hier fleckig und unleserlich sein. 
Möglich auch, dafs der Schreiber durch Zeichen die Nachtragungen markiert hatte, wie z. B. 
Mil. 957 der Schreiber von C mit je drei Punkten die umzustellenden Worte bezeichnete, 
vergl. noch die Zeichen von B Capt. 377. Solche Spuren verwischen sich natürlich mit der 
Zeit. Ob übrigens et nach dem ausgelassenen und nachgetragenen meamque abgefallen oder 
vor eri ausgefallen ist, läfst sich nicht feststellen. Gelegenthch mag hier noch einmal daran 
erinnert werden, dafs es Mil. 298 zweifelsohne heifsen mufs: Iterum perieris, si id uerumst, 
tu ei custos additus^ wo perieris in der Überlieferung unraetrisch am Versende nachgetragen 
ist. Nach meinem Gefühl ist die Stellung unmittelbar hinter iterum geradezu notwendig, 
während der Einschub von quod oder quom vor tu mir überflüssig erscheint, wenn tu ei custos 
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additus nur mit dem richtigen Nachdruck gesprochen wurde. Auf einen guten rhetorischen Accent 
konnte der Dichter bei sein^i^südläDdischen Schauspielern gewifs rechnen. 

8. Capt. 912 geben die Palatinen unmetrisch Quiosi Itiptis esuriens metui ne in nie faceret 
impetum, der Ambrosianus scheint nach Studemund zu fuhren auf Qtiasi lupus esuriens timui 
ne in me faceret impetum, was ebenso unmetrisch ist. Aus beiden Überlieferungen läfst sich 
aber durch Kontamination ein guter Vers herstellen: 

Qu4i8i lupus esuriens metui timui ne in me faceret impetiim. 
Über die asyndetische Paarung sinnverwandter Verbalbegriffe s. zu Trin. 242. Durch 
Studemunds Lesung des Ambros. wissen wir jetzt auch, dafs es Capt. 907 Nunc ibo, ut pro 
praefectura mea ins dicam larido heifsen mufs. 

9. Mil. 830 ff. 

Nego hercle uero: nam ille me uotuit dicere. 

Neque equidem hemina^ odo exprompsi in urceum. 
832 Neque ille hio calidum exbibit in pra/ndium. 
Im letzten Verse ist ille hie zu lesen illic, vergl. die Üerlieferung von 516, 536, 622 « 
1031, 1122, 1126, wo ähnliche Irrungen vorliegen. Nicht des Hiatus wegen, der freilich 
fehlerhaft seheint, sondern dem Gedanken zulieb habe ich längst korrigiert: > 

Neque illic calidas exbibit in prandium. 
Lurcio meint (vergl. ille uotuit dicere): »Ich habe ihm aus dem Fafs 4 Liter Wein in 
die Kanne gegossen, und die hat er frisch vom Fafs (ohne weiteres, sans fagon) zum pran- 
dium ausgetrunken.« Metaphorisch steht calidus Vs. 226 cedo calidum consilium cito. Die 
Verschreibung calidum ist leicht zu erklären, da von einem prandium die Rede ist, und da 
auch eine rein äufserliche Angleichung an urceum oder prandium einem unachtsamen Schreiber 
leicht in die Feder kommen konnte. Vergleiche solche fehlerhaften Angleichungen in dem- 
selben Stück Vs. 883 tuam moram statt tuae oram, 1000 huius sermonis statt huius sermo, 
1101 tempu^ muxumum statt tempus maoncme , {\70 spemas titas statt spernas tuam, 12^^ istus 
metus statt iste metus, 1328 hunc lac7'umum statt hunc lacrumo. Solche Verschreibungen sind 
allen unachtsamen Abschreibern aller Zeiten eigentümlich. Ebenso ist wohl die Verschreibung 
von Mil. 136 Atque Uli amanti suo hospiti morefti gerit zu erklären, wo ille amanti von Ussing 
meines Erachtens nach richtig gefunden ist; denn Ritschis is Uli ist nach Vs. 133 schwerlich 
möglich, da dort is wiederholt einen andern, nämlich den Liebhaber, bezeichnet. 

10. Im dritten Akt des Poenulus spielen die aduocati, welche Agorastocles bei der Über- 
listung des Ljcus als Zeugen braucht, eine wichtige Rolle. Als Personenbezeicbnung steht 
in B der griechische Buchstabe H, Götz setzt dafür immer aduocati. Natürlich nimmt auch 
er an, dafs nur immer einer von den Leuten das Wort führte; denn bis auf wenige Stellen 
ist es ja ganz unglaublich, dafs sie in cboro* gesprochen haben sollten. Möglieberweise ist hier- 
mit ein komischer Effekt beabsichtigt z. B. 

723 Vidistis, leno quam aurum acrepit? ADV. Vidimus. 

AG. Eu7n uos meum esse seruom scitis? ADV. Svimus rem. 
AG. Aduorsus populi saepe leges — ADV. Sciuimus. 
AG. Em istaec uolo ergo uos commeminisse omnia 
Mox ad p^^aetorem quom usus ueniet. ADV. Meminimus. 
Auch das Quippini? 731, 733, 738 ffl konnte aus mehrfachem Munde hallen. Mit cetiseo 
Vs. 728 und Rogas? Vs. 733 ist dann deutlich genug indiciert, dafs inzwischen nur einer 
sprach. Doch bleibe dies zweifelhaft. Mit gröfserer Sicherheit möchte ich behaupten, dafs 
die Verse 515 bis 528 auf zwei Zeugen zu verteilen sind. Täuscht mich mein Gefühl nicht. 
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80 beginoen mit Vs. 522 die Worte eines andern, der unmittelbar an die letzten Worte des 
Agorastocles anknüpft. Diese Wabrnehmung, die ich yor vielen Jahren gemacht habe, hätte 
ich nicht mitgeteilt, wenn ich nicbt kürzlich gesehen hätte, dafs so jeder Zeuge gerade sieben 
Verse spräche. Ich hoffe, dafs mit dieser Verteilung den Kritikern die Anstöfse schwinden , 
die sie zu Athetcsen mannigfaltiger Art verleitet haben. Nur mufs ich gestehen, dafs auch 
mir Vs. 518 

Nee tibi nos obnoxii istuc, quod tu ames aut oderis. 
an der Stelle, wo er überliefert ist, mifsfällt. Ich glaube aber nicht an eine Interpolation, 
sondern würde lieber eine Umstellung befürworten. Auch die Verse 550 f. 

Omnia istaec scimus iam nos, si hi spe( toteres sciunt. 

Horunc hie iiune eaiisa haee agitur »peetatorum fabula. 
(Die Verschreibung sciant Vs. 550 läfst sich, wie Brix richtig gesehen, psychologisch 
aus sciant Vs. 552 erklären) hatte ich verschiedenen Zeugen zugewiesen, da sehe ich, dafs 
Langen Vs. 550, Umpfenbach Vs. 551 tilgen wollte. Andre Stellen scheinen mir weniger 
sicher: vielleicht finden auch andre dieselben heraus. 

11. Poen. 693 f. 

Ego id qaaero hospitiumy uhi ego airer molUvLS, 

Quam regi Antiocho oculi eurari solent. 
Dafs ein Mensch, der an den Aphrodisien zu einem leno mit 300 Philippdors im Beutel 
kommt, zu diesem sagen sollte, er wünsche eine bessere Verpflegung als Antiochus seinen Augen 
angedeihen liefs, scheint mir mit C. F. W. Müller gar zu absonderlich; aber auch Müllers Pferd- 
chen {eculei Prosod. S. 517) gefallen mir nicht in diesem Zusammenhange. Man verlangt einen 
Gedanken wie: »Ich will es mir wohl sein lassen wie ein Pascha.« Ist es nun zu verwegen, 
das griechische Wort 6cpPa\Kiot für ocidi einzusetzen? Der Ausdruck o ßa(n)^EU}c: ocp^ot^uoc 
war, wie uns wenigstens vom Perserhofe bekannt ist, ein üblicher Titel für hohe orientalische 
Beamte. Über griechische Wörter bei Plautus siehe zu Trin. 187. Auch Poen. 135 ff. liegt, 
wie Arthur Palmer (Amphitruo London 1890 S. 255 f.) richtig gesehen hat, in der Überliefe- 
rung ein griechischer Ausdruck vor: 

Seitumst, per tempus si obuiamst uerhum tcetus. 

Nam tuae blanditiae mihi sunt, quod dici solet, 

Oerrae germanae, al 6i xo^^Oyat — Aivp««. 
Das Wortspiel liefs sich im Lateinischen nicht wiedergeben, daher entlehnte der Dichter 
es wörtlich aus seiner Vorlage. Übrigens läfst sich vielleicht auch hiermit (denn griechische 
Wörter wurden zuweilen als unverständlich übergangen) der völlige Ausfall von oculi Vs. 694 
in CD erklären. Dafs mit einem Schlage auch der leidige Hiat beseitigt ist, wird die Me- 
triker mit Befriedigung erfüllen. 

12. Rud. III. 6. 

Der wortbrüchige Labrax hatte seinen Freund Charmides mit aufs Schiff genommen, um 
heimlich mit ihm aus Kyrene zu verschwinden. Infolge eines Schiffbruchs hatten sie aber 
beide tüchtig Salzwasser schlucken müssen. So war denn Charmides von dem hospitium des 
Labrax wenig erbaut: 

499 Deosque immortales qv^aeso, dum uiuas , uti 
Omnis tui similis hospites habeas tibi, 
Labrax selber schalt auf Neptun zähneklappernd: 
529 Ne (hermipolium quidem ullum in-instruit: 
Ita salsam pra^hibet potionem et frigidam. 
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Chartnides will seinen Salzwasser -Rausch ausschlafen: 
586 Quin abeo hinc in Veneris fanum, ut edormiseam hanc (rapulam. 
Quam potaui praeter animi quam lubuit sententiam? 
Quasi uinis Oraecis Neptunus nobis suffudit mare: 
Itaque aluom prodi sperauit nobis salsis poculis. 

Den leno nennt er 592 seinen conuiua. Jetzt wird der Kuppler von dem betrogenen Ple- 
sidippus zum Prator vor Gericht geschleppt: da ruft er seinen Leidensgefährten, jenen Cbar- 
mides, zu Hülfe: 

883 Hospes — CH. Non sum hospes: repudio hospitium tuom. 
LA. Steine me spernis? CH. Sic cufo: semel bibo. 
LA. IH te infdiceni. 

Vs. 884 ist wegen der drei Jamben am Schlufs metrisch schlecht, doch die Hauptsache: 
sowie er da steht, ist der Vers ganz unverständlich. Man verlangt einen Gedanken wie: 
»Salzwasser trinke ich nur einmal und nicht wieder.« Dies meint wohl auch Scholl, wenn 
er schrieb semel fei bibo, doch ist fei nicht deutlich genug, wie es auch Edward Sonnenschein 
in seiner guten Ausgabe des Rudens (Oxford 1891) mit Recht verschmäht hat. Sic ago: aquam 
semel bibo trifft in seiner Allgemeinheit auch nicht zu. Nicht übel wäre anch der Gedanke: 
»mit dir, dem gottverlassenen, zeche ich nicht wieder.» Nach dieser Richtung konjicierte 
Luchs sine te bibo oder solus bibo^ womit der geistvolle Kritiker natürlich nicht glaubte das 
Wahre gefunden zu haben. Wahrscheinlicher wäre schon: tecum (mit einem Manne, wie du 
bist) semel bibo; ich hoffe aber mit Sic ago: semel bibo tuom das Richtige gefunden zu haben: 
•nur einmal trink* ich deine Sorte.« In Bezug auf die früheren Witzeleien ist die derbe Ab- 
fertigung Di te infelicent nicht zu verwundern ; zum Oberflufs mag man annehmen , dafs sich 
Charmides vor Ekel geschüttelt hat. Ich kann zur Empfehlung meines Zusatzes noch folgen- 
des anführen. Löwe und Götz haben Asin. 86 wie auch Brix richtig tua [tibi] geschrieben. 
Hinter tua befindet sich in ß ein merkwürdiges Zeichen, das vielleicht sagen sollte, dafs tibi, 
das am Schlufs des yorhergehenden Verses richtig steht, auch in diesen Vers zu ziehen sei. 
Irre ich hierin nicht, so mochte ein solches Abkürzungs verfahren nicht nur vereinzelt vor* 
kommen und auch an unsrer Stelle beliebt gewesen sein (tuom steht am Versschlufs von 
Vs. 883), wo dann freilich später, wie in der Asinariastelle in den minderwertigen Hand- 
schriften, das unverstandene Zeichen verloren ging. 

13. Den geduldigen Leser, der bisher meinen Ausführungen gefolgt ist, will ich nunmehr 
noch mit wertvollen Bemerkungen des um Plautus so hochverdienten Julius Brix, soweit es der 
Raum gestattet, erfreuen. Ich gebe dieselben wörtlich, nur mit leisen stilistischen Änderun- 
gen. Zu Asin. 432 (ed. Götz und Löwe 1881): -Ich halte den überlieferten Text für heil 
und lese also: 

Mea causa ut mitlas, LE. Eho ecquis pro iiectura oliui 

Befn Soluit? Der Name des untergeordneten ecquis brauchte nicht angegeben zn werden, 
ebenso unanstöfsig ist auch neben soluit der passive Ausdruck Quoi datumst?*. — Zu Vs. 701: 
•So häufig auch Perii herde ist, ein auch an sich unwahrscheinliches uero steht nirgend da- 
bei, aber das vor si gestellte uerum ist richtig; Stich. 497 Perii herde uero plane, nihil ob- 
noxie ist für u^o kein Beweis, da ja hier die Beteuerung dem Zusatz plane, nihil obnoxie 
gilt.« — Zu Vs. 869: »ne illum mecastor miserum scheint am nächsten zu liegen (so schon 
Kampmann handschr. mit dem Zusatz: sed potest etiam scribi iUunc eca>stor); mecastor steht 
siebenzehnmal sicher (denn Gas. 172 entspricht nur mecastor dem anapästischen Metrum) und 
stets im Munde von Frauen, wie ja auch ecastor nur yon Frauen gebraucht wird.« — Zu 
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Vs. 900: Aniat hie homo te Brix: homo hie nur hier und Ainph« 574 (wo Götz mit Luchs hie 
homo) gegenüber 26maligein hie homo, ebenso Pseud. 966 homineni hxmc (wo hunc Jiominem 
metrisch nicht minder zulässig) gegen zwölfmaligem hime hominmi, ebenso regelmäfsig hiäc 
homini, hoe homine, hisce homines u. s. w., auch illic homo ohne Ausnahme.« - Zu Aul. 59 
(ed. Götz 1881): «Nach cruci setze ich Gedankenstrich; denn das Folgende spricht EucUo, 
wieder nach der Hausthür zu gehend, für sich; ebenso Vs. 104 nach ero, weil Staphyla ins 
Haus geht.» — Zu Vs. 179: »Eine innere Stimme sagte es dem Euclio vorher, dafs es nichts 
mit der Verteilung sein werde, daher ging er nur ungern von Hause fort* nam giebt den 
Grund von praesagibat mi animus fnistra me ire (= iturum esse] an, so dafs itaque abibam 
inuitus parenthetisch steht; auch Vs. 188 ist perspiate pcUanist parenthetisch zwischen anus 
indicium fecit und Quoi eingeschoben, ebenso Vs. 237 aitsculta mihi zwischen accipe und de- 
sponde.* — Zu Vs. 203: »An mala repetitio (Götz) ist nicht zu denken, mit dem für sich ge- 
sprochenen uernm interuisam domum läuft Euclio fort, auf die Frage des Megadorus: »wohin?« 
kann er gar nicht anders antworten, als er es thut. Statt der Einsetzung von hiie war auch 
möglich die Wortstellung von Pseud. 1159 Mane modo istic: iam reiwrtar ad te. quid nunc 
fit, Simo? Auch Pseud. 1157 ohne hiu;* — Zu Vs. 280: »Ob die Angabe: »Cocus librorura 
est Anthrax, Congrio suo nomine notatur« richtig ist, darf man bezweifeln. Wenigstens Vs. 
350 in der Überschrift hat B cociis, wo es sich nur um Congrio handeln kann, auch Vs. 330 
Hercle iniuria bis habent^ welche Worte Dziatzko mit Notwendigkeit dem Congrio zugeteilt 
hat, haben BI als Worte des vociis d. i. nach Götz des Anthrax, dem sie nicht gehören kön- 
nen; bei andern Versen, die Götz dem Congrio zuteilt wie 285 f. (wo also die Handschr. 
diesen Namen vorsetzen sollten ), haben die Handschr. falsch Strobilus, vergl. 326. Von Vs. 
309 aber bis Vs. 325 hat Dziatzko sehr wahrscheinlich gemacht, dafs überall Congrio statt 
Anthrax und umgekehrt zu setzen ist. Auch Vs. 390, wo Congrio unbestritten spricht, ist 
coc, überliefert, freilich auch Vs. 398, wo Anthrax aus dem Hause des Megadorus tretend 
noch hinein spricht.« — Zu Vs. 29ü: •senis nach Euclionis dünkt mich wahrscheinlicher als 
das im folgenden Verse wiederkehrende hinc; auch finde ich nirgend ein hunc oder huiibs ver- 
bunden mit hinc, sondern nur eins oder das andere, s. 171. 603 f. Asin. 53. Men. 790.« — 
Zu Vs. 291: »iussit dimidium dari hat Gellius richtig mit der AUitteration erhalten {= Leo); 
da übrigens Vs. 567 Nonius zweimal caedundum conduxi mit AUitteration bietet und sonst 
nichts gegen seine Lesart spricht, so würde ich ohne Bedenken demselben folgen, da er sich 
in dieser Partie ja auch sonst unsern Handschr. überlegen erweist, vergl. 562 ff.« — Zu Vs. 
306: «Nicht ersichtlich ist mir, warum haec anstöfsig ist, womit Strobilus doch nicht blofs 
die eben erzählten beiden Züge bezeichnet, sondern die gesamte noch folgende Charakter- 
schilderung; verletzt ist er aber, weil er in der Persiflage des Anthrax (oder Congrio?) dessen 
Skepsis wittert, worauf der andere mit Immo ihn zu beruhigen sucht.« — Zu Vs. 413 f.: »In 
der metrischen Verschiedenheit der beiden Schlufsverse klingen die trochäischen und iambi- 
schen Rhythmen dieser Scene aus; die Rückkehr zum trochäischen Mafs 413 ÄUat,perii hercle 
ego miser: ape)'itur Bacchanal: adest: erklärt sich durch die Rückkehr der am Anfang der 
Scene herrschenden Erregung; die Vs. 411 f. zum Ausdruck gekommene humoristische Stim- 
mung hatte iambisches Mafs veranlafst, das nun nach gefafstem Entschlufs und eingetretener 
Sammlung im Schlufsvers zugleich den passenden Übergang zu den aufsteigenden Rhythmen 
der nächsten Scene bildet. Das Subject zu adest erklärt sich aus der Situation von selbst: 
der Fehler docuit in den Handschr. steht wohl in Verbindung mit dem Fehlen der Schlufs- 
silbe von aperitiir. Möglich ist auch, dafs der letzte Vers ein Septenar war mit dem Schlufs: 
hoc me ipsus magister doniit.* — Zu Vs. 431 : «Die Unmöglichkeit der Konjunktive sinas an non sinas 
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scheint mir noch nicht fest zu stehen, vgl. Epid. 322 Nimis diu macer or: sitne qidd necne sity. 
Scire cupio und ib. 506 JEho an liherast? quis eam liberaiierit Volo scire si scis. Im folgenden 
Verse halte ich für rätlich zu verstehen Volo scire ego item: meae domi mea salua futura? sc. sv/nt. 
Auch gestattet die Situation sehr wohl bei sinas an non sinas zu denken si redeamus, und unter 
diesem Gesichtspunkt kann auch 432 sint zu futura ergänzt werden.« — Zu Vs. 433: «Ich ver- 
mute quae adtulimus salua , vgl. uenimus 429 und 436. 438, auch nos 431. 435, mea hat adtuli 
veranlafst, s. 455, wo abite notwendig ist statt a&/«. -- Zu Vs. 461 : •coepit nach incipit scheint 
doch ganz populäre Rede wiederzugeben, dagegen kann man schwanken , ob nicht homine zu 
behalten (denn wer sollte es zugesetzt haben?) und habere als Glosse zu tilgen ist, vergl. 
Merc. 533 Ecastor iam biennitimst, quom mecum rem coepit* — Zu Vs. 656: »hu/nc. . . hie ist 
ganz richtig und nach der Bemerkung zu Mil. 1Ü07 zu beurteilen. Sinn: wenn ich den Stro- 
bilus loslasse, um dem (von ihm yermuteten) Helfershelfer nachzugehen, so läuft mir Strobi- 
lus fort.« — Zu Epid 597 (ed. Götz 1878): »Die Fragen stellt Philippa, da sie die Unter- 
lassung jeder Vorsichtsmafsregel bei Periphanes erkennt, ohne Unterbrechung, also Quibus 
de signis agnoscebas'^ nallis'^ quare ßiam Oredidisti nostram? Daher ist bei nullis das Fehlen 
von de naturlich und jeder Versuch, es mit Abraham einzusetzen, verfehlt.« — Zu Merc. 910 
(ed. Götz 1883): >'Sollte nicht das haec der Überlieferung hanc bedeuten und zwischen puere 
und cape (also puere hanc cape) gehören, so dafs hanc chlamydem wie ornatum hunc Vs. 908 
gesagt wäre? So sagt Rud. 465 Sceparnio, als er die Ampelisca ruft, damit sie ihm den 
Wasserkrug abnehme: Sed ubi tu es delicata? cape aquam hanc sis: ubi es? und ib. 481: Heus^ 
JPtolemocratia, cape sis lumc arnam tibi und ib. 469 Etiam acceptura es umam hanc? und 471 
Ädponam hercle umam iam ego hanc in media uia.* — Zu Fers. 229 flF. (ed. Ritschi. 1853): 

Temperi hanc uigilare oportet formulam atque aetatulam, 

Xe, ubi uorsipellis fias, foede semper seruias. 

Tu quidem haud etiam octoginta's pondo. PAE. Ät conßdentia 

Militia illa militatiir multo magis quam pondere. 
•Ich denke den Zusammenhang jetzt so richtig zu erfassen: Rechtzeitig mufs die jetzige 
Schönheit und Jugendfrische wachsam sein und sich bemühen, dafs du nicht, wenn du er- 
graust, immer noch schmählich als Sklave dienst. Du freilich bist (dazu) noch grün (und 
noch nicht gereift, besonnen, überlegt). Aber, unterbricht Paegnium, dabei kommt's weniger 
auf volle Reife an als vielmehr auf Keckheit und Dreistigkeit (und daran fehlt's mir nicht). 
Die Sophoclidisca ist hier desselben Geistes wie die lenae Asin. III 1 und Cist. I 1 , 45 ff. 
Das in den Handschr. vor uorsipellis stehende capillus ist Glosse, aber eine unpassende, da 
unter pellis des Kopfes ja das Haupthaar zu verstehen ist, dieses aber doch nicht pellem 
wechseln kann. So ist Capt. 85 zu uenatid in die Handschriften die Glosse canes gekommen, 
vgl. die Varianten zu Pers. 386. 641. 782.* — Zu Vs. 800 f.: 

Posterius istaec te magis par agerest. 

DOR. Uritur cor mihi. 
TOX. Da Uli cantharum: extingae ignem, si uritur cor, caput ne ardescat 

•NihU mutaui praeter cor uritur uerborum transpositionem et numeris et adlitteratione 
commendatam. Cf. Merc. 590 sq. Ita mi in pectore atque in corde fadt amor incendium: Ni 
ex oculis lacrumae defendant, iam ardeat credo caput* 

Zu Vs. 838 — 842: -Ritschls Umstellung hat auch Spengel (Reformvorschläge S. 392) still- 
schweigend angenommen und über die beiden schon von Acidalius umgestellten Verse 840 f. kann 
kein Zweifel obwalten. Weniger einleuchtend ist mir die Notwendigkeit, den letzten dieser 
5 Verse zum ersten zu machen, auch sehe ich nicht, vne dies Versehen in die Überlieferung 
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•eiodringen konnte. Dagegen kann der Vers 838 (bei Ritscbl) sehr wohl nach 841 stehen, so 
dafs er am Schlufs der Moralpredigt des Toxilus die Nutzanwendung auf seinen Fall macht, 
worauf Lemniselenis sich mit derselben einverstanden erklärt. Also: 
Sed ita pars libertinorumst: nisi patrono qui aduorsatust, 

2 Ni Uli offecit, ni male dixit, ni grato ingratus repertust, 

1 Nee satis Über sibi iiidetur nee satis frugi nee sat honestus. 
4 Ego sum tibi patronus plane, qui huic pro te argentum dedi. 

3 LE. Pol benefacta tua me hortantur, tuo ut imperio paream. 

So sind je zwei aufeinander folgende Verspaare umgestellt und die Irrung in den Hand- 
schriften ist erklärlicher, als wenn der Abschreiber einen Sprung vom ersten zum fünften 
Verse gemacht hätte. Auch die metrische Roncinnität tritt so besser hervor, indem der in 
Oktonaren gefafsten Moral ein Verspaar in Septenaren folgt, bevor die Handlung in Ana- 
pästen weiter geht. Ebenso verlangt die ratio, dafs dem die Unterwerfung der amica aus- 
sprechenden Verse nicht ein allgemeiner Gedanke wie bei Ritschi vorherging, sondern ein 
Vers, der direkt das persönliche Verhältnis des Toxilus zur Lemniselenis pr&cisierte, das 
heifst Vs. 838. Vergl. Merc. 615, Vielleicht ist Vs. 840, da ni ei male überliefert ist, zu 
schreiben : 

Ni ei offent, ni ei male dixit, ni grato ingratus repertust 
Die drei ni steigern das vorhergehende nisi. Auch bei Cic p. Mil. 27, 75 steht m, kurz 
vorher aber nisi, s. Hand Turs. IV p. 193.« — Zu Poen. 288: 

Eo illud satius est, quod satis est habitu, quam quod plu^ sat est. 
»Sic recte partim Bothius partim Acidalius, cf. Most 235. 529. 806 (B). Poen. 331. 599 
«t plus satis Poen. 227. Epid. 346. Displicet etiam illud altero loco de coniectura additum.« 
— Vs. 328 vermutet Brix: 

Namque edepol hccrum ullum am^re nulhim amatorem decet. 
Zu Pseud. 60 (ed. Ritschi 1850): »Die in den Handschriften überlieferte Personenverteilung 
zu ändern, hegt recht wenig Grund vor. Pseudolus unterbricht die Vorlesung mit der that- 
sachhchen, trocknen Bemerkung: «Ja, die sind ja schon morgen«, darauf Calidorus mit der 
pathetischen Klage: »Nahe ist mir das Verderben, wenn ich nicht bei dir Beistand finde.« 
Schon die gänzliche Verschiedenheit der Redefarbung weist auf verschiedene Sprecher hin.*« 
Zu Vs. 68: »Nach oppressiunculae ist ein Gedankenstrich zu setzen: denn die Nominative 
werden anakoluthisch durch Harum uoluptaium aufgenommen.« — Zu Vs. 100: 

Nisi tu Uli drachumis fleueris argenteis, 

Quod tu istis lacrumis te probare postulas, 

Non pluris refert quam si imbrem in cribrum geras. 
Brix hält drachumis (AP: drachmis) Vs. 100 statt des von allen Herausgebern aufgenom- 
menen lacrumis fiir richtig, «vergl. unser: wenn du nicht Silberthaler weinst, mit deinen Thrä- 
nen ist nichts ausgerichtet.« — Zu Vs. 241 : »Nimmt man aus C concesso (was = cesso auch Asin, 
290 und Poen. 219 steht) und aus allen Handschriften abiit auf, so ist der anapästische Vers 
vollkommen in Ordnung ohne jede Änderung: 

It dies: ego mihi concesso. i prae, puere. CA. Heus — abiit: quin reuocas?n 
Brix hatte hinter Heus ein Komma gesetzt, — 
»Vs. 283 ist zu interpungieren: 

Ät dahit parabit (aliquot hos dies manta modo), 

Nam id hie metuit* u. s. w. — 
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Zu Vs. 355: «Es ist sicher zu schreiben: 

Ego scdesttis nunc argentum promer e [hoc] possum domo; 
denn nicht darum handelt es sich , ob er überhaupt Geld zu Hause liegen und zur Verfugung 
bat« sondern dafs er im vorliegenden Falle durch sein Nichtworthalten (periurimn) gegenwär- 
tig (nunc) in der Lage ist, über dieses Geld, d. h. über die 15 Minen (s. 53. 373), verfügen 
zu können. So war hie 327 und hoc 347 ausgefallen, vergl. 563.« — Zu Vs. 808: »dennoch ist 
drachumissent wohl richtig, aber in folgendem Sinne: Jene armen Teufel mögen's immerhin 
für eine Drachme thun. Etwa wie wir: Bei dem einen dreiert sich's, beim andern thalert 
sich's, d. h., es kommt dreierweise, thalerweise ein.« — Zu Vs. 1205 bis 1207: »Bothe hat 
diese drei Verse nach 1161 belassen, an zweiter Stelle (nach 1204) gestrichen, zwar gegen 
den Ambrosianus, aber mir sehr wahrscheinlich. Dann wird Ballios Selbsttäuschung: An 
nescis, quae sit haec res? (1161) hier, wo er noch ganz überzeugt von seiner Vermutung ist, 
vollständig entwickelt und nicht an zwei Stellen (1162 und 1205 (T.) verteilt; die in 1205 bis 
1207 zur Schau getragene Zuversicht lieh keit pafst hier besser als an zweiter Stelle, wo Bal- 
lios Glaube durch Simias Aussage 1200 bis 1202 schon stark erschüttert ist, wofür seine 
Fragen in Vs. 1203 zeugen. Nur so stimmt auch die immerhin verderbte Überlieferung von 
1204, vielleicht: 

Non confidit sycophanta hie: nugis meditatum malest, 
womit dann der unmittelbar folgende Vers: 

Nam illam epistulam ipsus uerus Harpax huc ad me atttdit. 
vortrefflich sich verträgt.* — Zu Vs. 1249: •saeuiendum erklärt schon Salmasius richtig, während 
der gute Boxhorn und Gronov faseln. Richtig auch Weise: sc. in pedes meos, der auch vor 
Spengel den anapästischen Dimeter Vs. 1250 zuerst angesetzt hat, zwar nicht in der metro- 
rum descriptio, die auch sonst dem Texte nicht entspricht (wie z. B. 1248 als bacchiisch 
notiert ist), aber im Texte. Hermann elem p. 304 verteidigt jper^m so: »uino madens, utantea 
utrumque pedem, ita nunc illum unum, quem tum frustra promouere conabatur, alloquitur«, 
den Sinn gänzlich verfehlend: er hatte ja die Füfse gescholten, dafs sie nicht fest stehen 
wollten {statin an non?) und auch jetzt schilt er sie, dafs sie noch immer vorwärts wollten: 
pergitin pergere? Den Übergang von den Bacchien zu den Kretikern bilden die zwei trochäi- 
schen Tripodien: 

Nam hercle si ceddero, uostrum erit flagitium.* — 
Zu Truc. 285 (ed. Scholl 1881): «Sollte nicht rus inquam abierunt nach den Palatinen 
vorzuziehen sein? Falsch ist die Wortstellung im Ambrosianus auch 190. 359 ( Allitteration )• 
388.« — Zu Vs. 419: »Hier ist wohl doch i^iueniam neben hdbebo als das ungleich Natür- 
lichere vorzuziehen.« Ebenso Ussing in seiner Ausgabe. — Zu Vs. 429: »Schölls quiduis 
ÜAuerit ist sicher verfehlt, weil im Widerspruch mit 430 f. Die Überlieferung: Sic facito. DIN.. 
Quidguid attulerit, boni consulas ist untadelig und wenn Scholl praef. p. 21 sagt: metrum 
respuit attulerit^ so hat man eben die Beispiele des Choriambus an dieser Versstelle meist 
korrigiert wie Trin. 582 Die Callidi, me ut conueniat. ST. (^in tu i modo und andre gleich« 
artige Fälle wie Mil. 29 Conisus esses per corium, per uiscera mit Unrecht für verschieden an- 
gesehen. — Zu Vs. 443 »Ego isti non munus mittam? ist ohne Tadel wie Capt. 139 ego non 
defleam Talern adulescentem? Der von Scholl eingeklammerte Vers 442 ist gewifs echt und 
die dritte Frage hat eben andere Form wie die ersten beiden.« — Zu Vs. 467: Für eius fuhrt 
Brix gegen Scholl an Merc. 650 Si ibi amare forte ocdpias atque item eius sit inopia. — Zu 
Vs. 523: Multo ecastor magis oppletis tritici opust granariis: »So Bothe und Spengel untadelig 
mit der leichten Umstellung zweier Worte; was ist das für eine Kritik, die nunc (Scholl) statt 
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tritüi setzt? — Zu Vs. 693: »Sollte nicht vielmehr folgende Wortfolge hier die richtige sein 
Est guidem hie apud nos S^dbax? denn Astaphium will ja betonen, dafs Strabax schon da 
sei und nicht mehr erwartet zu werden brauche.« — Zu Vs. 775 : »tibipte ist mir unversltod- 
lich, mir scheint tiM falsch wiederholt und ad te allerdings aus adeo entstanden, also: Egon 
tibi male dicam aut adeo male udim?". — Zu Vs. 786: Brix vermutet: 
Nisi quia timeo tarnen, ne quod ego peccaui sdat. 
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1. Übersicht der Lehrgegenstände (Schuljahr 1891—92). 
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Die Klassen la., Ib., sowie die 1. und 2. Vorschulklasse haben Jahreskurse mit halbjährlicher Versetzung, alle übrigen Klassen sind Wechsel- 
en (0 = Oster -Cötus, M = Michaelis -Cötus). 

Die mit dem Zeichen + hinzugefügte Zahl giebt die Zahl der Stunden an, in welchen die Abteilungen der 1. u. 2. Vopchulklasse^gesondert 
errichtet werden. rs-.^u-. ii- VtOO(?I(P 
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2. 


. Verteilung der Unterrichtsstunden untei 


No. 


Lehrer: 


Ordi- 
nariate. 


I 

supcrior. 


infcrior. 


II sup. 

0. 1 M. 

1 


11 inf. 
0. M. 


III sup. 
0. 1 Rl 


1. 


Direktor Dr. B. Volz. 




8 Dentioh. 
8 Oriech. 
8 Oesoh. 


3 Grieoh. 


1 
1 




1 


2. 


1. 


Dr. R. Schillbach, Prof. 


1 sup. 


BUtein. 
2Ftua. 


2 Fnaz. 

8 Utein. 
8 Oriech. 




\imZ\^ruu^'- 


|2R*£fl 


3. 


2. 


F. Vogel, Prof. 


Hof. 


3 Oriech. 


3 Odyssee. 
8 Gesch. 






1 
1 


4. 


^ 3. 


Dr. R. Wiechmann. 


11 sup. M. 








8 Latein. 
2 Eranz. ^ 


2 Ut Dicht' 

5 Griech. ' 2 Gtü 

2 Franz. i 


5. 


: 4. 


H. Schrodt, beurlaubt. 










1 


1 


6. 


.. 5. 


Dr. K, SeylTert. 


11 Slip. 0. 






6 Latein. 
iGriech. 


1 


' 


7. 


« 6. 


Dr. M. Niemeyer. 


11 inC 0. 








7 Griech. 


2 Deutsch. 
6 Utein. ' 
2 Odyssee. < 
8 Gesch. 1 




8. 


^ 7. 


W. Engel. 


llinf.M. 


( 1 f 


2 Deutsch. 

2 YergU. 

a k a 1 ta t i ▼ 


6 Utein. 
2 Odyssee. 
B Tarnspi€ 


7 Griech. | 
1 e. ) 


9. 


8. 


E. Kusch. 






1 2 Physik. ; 2 Phjsik. 


4 Mathem. 
2 Physik. 




3 Mathem. | 3 ls£i»& 


10. 


1 


F. Schwarze. 


IV M. 




2 Franz. 


2 Franz. 




2 Franz. 2 Fcuii. 


11. 


2. 


G. SchloFsmann. 


III sup. ^1. 








i2D«3d 

1 |7Ui^ 

7 GreeL 


12. 


^ 3. 

u 

^ — 
.J 4. 

^ 

t 5. 

- 6. 

c 


Dr. V. Posseidt. 


111 sup. 0. 




Q r^uny. 2 Deutsch. 
^ ^^^^' 8 Gesch. 

1 






7Latein. 
2 Gesch. 

1 G«ogr. 

2 Naturk. 
2 SeUgion. 
2 Deutsch. 
2 Orid- 

2 Tax 
T e s T u r 




13. 


Dr. E. Wegener. 


IV 0. 




j 
1 


2 Tarnen. 

(1 fakaltati 


nee 

n 6 n.j 


14. 


Dr. H. Weber. 


HI inf. M. 




8 Deutsch. 


1 




2 Deutsch. 1 
8 Gesch. > 

1 


2 G*^ 

1 GeofT 

2 Natst 


15. 


H. Karow, xMusik-Dir. 


VIM. 




2 S 


1 
i n 


8 




16. 


•^ 7. 

o - - 


0. Fuhrmann. 


VC. 














1 


17. 


8. 


Dr. R. Gerhardt. 




4MatlieiD. 
2 Physik. 


4 Mathem. 


4 Mathem. 


4 Mathem. 




iUathem. 




18. 


9. 


P. Lange, Oberlehr. a.D. 


111 inf. 0. 


2 ReUgion. 
(2 Heb 


2 Beligion. 
r&isch.) 


2 Religion. 

(2 


2 BeUgion. 
Heb 


r & i s eh.) 






19. 


J 1. 

S 

ö^ 3. 


0. Bergemann. 


VIO. 








1 
1 1 




20. 


A. Blankenburg. 




2 Tarnen. 

(1 f Aknltati 


2 Tarnen. 
r t u Tarnen.) 


! i 




21. 


0. Mayerhoir. 
Dr. A. Brand. 


3.E1.K1.M. 


(2 fftknltatiTee Zeiehnen.) 
(1 fakttltativee Modell! e- 


22. 


VM. 






1 ! 
I 1 


1 


23. 


Ih- 


Dr. E. Krause. 










' 5 Griech. 

1 


1 




24. 


E. Schneider, Cand. prob. 












2 Ut Dicht.) '2 BeUgion. 


roni. 


25. 


Dr. A, Kluge, Cand. 






2 Physik. 








2PliT^ 1 




26. 


Dr. E. Knape, Cand. 














1 ' 


27. 


1 1- 

£ — 

% 2. 

s? 


H. Sühring. 


I.EI. Kl. 














•-8. 


A. Brose. 


2. El. Kl. 






Die 


itized by ^ 


i 


29. 


F. Mügge. 


3.EI.K1.0. 












— — 1 " 



lie Lehrer im Sommer -Semester 1891. 



III inf. 
0. ' M. 


I 

0. 


V. 
M. 


0. 




VI. 
0. M. 


1. El.-Kl. 


0er Vorschule: 

2. El.-Kl.; o.^'^|*''*M. 


Summa: 
















- ' _ . , , .. , 


i 

1 


12. 
















; , 1 


20. 
















1 




20. 




















1 


21. 




















1 




7 Griech. 






















17 

und 2 Bibl. 


, 












2 Geogr. 


1 

i 






22. 












2 Geogr. 




1 ! 


22. 


Uthem. .SMalhem. 














1 
1 


22. 


, 




9 utein. 
öFnms. 










: ! 


22 
und 2 Bibl. 


JhecL 














1 

1 1 ; 


23. 


Ratsch. 










1 Gesch. 




1 . 

1 ' 


23. 




2 Dentsoh. 
9 Utein. 




2 Geogr. 










1 


24. 


9 LettfiB. 
2 Oeseh. 








1 
1 






! 

i 


24. 


Beügion. j 
e n. 


2Rechn. 
2 S 


2 Religion. 
2Rechn. 

i n 


g 
2 Religion. 
2 Dentsch. 
9 Utein. 
4 Prinz. 


e n 

4 Fnnz. 
1 Gesch. 


2 Si 


3 ReUffion. 
3 Deotoeh. 
9 Utein. 
n g e n. 


— -- 


1 

1 1 


23 
u. 6 Sing. 


• 2 Religion. 












24. 




1 


1 






22. 


'raai. 
leogT. 




i 






24. 




2 Religion. 1 
5 Fnnz. 






(3 ReUgion.) 
S Deutsch. 
9 Utein. 


4 Rechnen. 

1 Gesch. 

2 Natork. 

2 Zeichnen. 


1 


26. 




2 Zeichnen, l ^^^^ 

1 


2Natark. 
2 Zeichnen. 


2Natnrk. 
2 Zeichnen. 


2Natarh. 
2 Zeichnen. 


1 


28. 


i bkalt Zeichnen.) 
• n. ) 




2 Schreib. 


2 Schreib. 


2 Schreib. 


2 Schreib. 


1 1 1 3 Reliirion. 

1-f.l+l Schreib.' 1 8 Religion. ' 6 Lbm u. 

1 1 1 Deutsch. 


28. 


' 2 Dentsoh. 
I 1 Oeogr. 


2 Gesch. |g!!it^^- 




9Uiein. 
2 Geogr. 






1 


24. 


»tteh. 2 Frinx, 


2 Geometr. , 4 Rechnen. 


2 Religion. 
2 Deutsch. 
4 Rechnen. 


4 Rechnen. 




i ; 


27. 




I 1 1 '3 Religion. 






- 





9. 




2 Geometr. I | 1 1 








6. 


htork. 2 Nitnrk. 


2Natnrk. > | j 






1 


6. 


i 


i 


1 Gesch. 1 

; ! 




3 Religion. 
6^2^2 Dtsch. 
5 Rechnen. 
1+14-J_ Geogr. 

2Sing.u.Tunen. 


1 Ansch. 1 Ansch. 1 Ansch. 


25. 


1 


1 

i 




r n e n. 






&+2+sSwb.i ^itized by V^nC 

8+2-l-2Rch. 1 Schreib. 2^ Schreib. 
1-1-14-1 Schr.j 
2Sing.a.Tnm.i 


q?'e 


} T f. r n a ,. 




9 Tnrn«n. 


2 T a 


2 Tn 


r n e n. 






TSchnibles. 


ß Rechn. 


•M 











Verteilung der Unterrichtsstunden unter 


No. 


Lehrer: 


Ordi- 
nariate. 


superior. 


I. 

inferior. 


II sup. 
0. M. 


II inf. 
0. M. 


III sup. 
0. M 


1. 


Direktor Dr. B. Volz. 




3 Grieob. 
8 Gesch. 


3 Griech. 




1 








2. 


l. 


Dr. R. Schillbach, Prof. 


1 sup. 


8 Latein. 
2 EnuQZ. 


2 Franz. 






2BeUgion. 
(2Ut.mcht.) 


2 Religion. 




i 2 Beüf J 


3. 


2. 
*- 3. 


F. Vogel, Prof. 


liof. 


SQrieeh. 


8 Latein. 
3 Griech. 


3 Odyssee. 
3 Gesch. 








1 


4. 


Dr. R. Wiechmann. 


II sup. M. 








Slatein. 
2 Franz. 




2Lat. Dicht 
5 Griech. 
2 Franz. 


(2 Or.t 


5. 


: 4. 


H. Schrodt, beurlaubt. 


















6. 


- 5. 


Dr. K. SeylTert. 


11 sup. 0. 






6 Latein. 
4 Griech. 










,7 Grie^:. 
2 FraBL 


7. 


^ 6. 

o 


Dr. M. Niemeyer. 


II inf. 0. 








4 Griech. 
(8 Odyssee.) 


2 Deutech. 
6 Latein. 

2 Odyssee. 

3 Gesch. 


I 






8. 


7. W. Engel. 


II inf. M. 




( 1 f 


2 Deutsch. 

2 Yeigil. 

a k u 1 t 


a t i ▼ 


1 6 Latein. 
1 2 Odyssee, 
e Turnspi« 


7 Griech. 
j 1 e. ) 





9. 


8. 1 E. Kusch. 




4Hathem. 
2 Physik. 


4 Mathem. 
2 Physik. 


4 Mathem. 


4 Mathem. 






10. 


i. 

*» 3. 

"" 4. 


F. Schwarze, Oberlehr. 


IV M. 






2 £^ranz. 




2 Franz. 




2 I^mnz. 




11. 


G. Schlorsmann. 


111 sup. M. 




' 










3Deid«i 
7 Latei]^ 


12. 


Dr. V. Posseidt 


III sup. 0. 




3 Gesch. 




2 Deutech. 
8 Gesch. 






7 Latein. 
2 Gesch. 
1 Geogr. 
2Natark. 




13. 


Dr. E. Wegener. 


IV 0. 










2 Turnen. 
( 1 f akultati 


2 ReUgion. 
2 Deutsch. 
2 0rid. 
T e s T tt r 


nee 


14. 


: 5. 

Z ^• 


Dr. H. Weber. 


111 inf. M. 




3 Deatech. 


; 1 
1 


2 Deutsch. 
8 Gesch. 


1 


2 GeKt 

1 (hs^ 

2 NaiBt 


15. 


H. KarOW, Musik- Dir. 


VIM. 




2 


1 1 
S i 


n g 


16. 


«.1 
t3 7. 


0. Fuhrmann. 


VO. 
















17. 


® 8. 


Dr. R. Gerhardt. 












4 Mathem. 
2 Physik. 


4 Mathem. 
2 Physik. 


8 ]Uth«m. S Htthi 


18. 


^- { P. Lange, Oberlehr. a.D. 


III inf. 0. 


2Beligion. 
(2 Heb 


2 Religion, 
r&isch.) 


2 Seligion. 
(2 


2 Religion. 
Hehr 


fc i s ch 


.) 




19. 


j- 1. 


0. Bergemann. 


VIO. 








1 
1 
1 






20. 


" 2. 
1 -- 
^ 3. 


A. Blankenburg. 




2 Tu 
( 1 f a 


r n e n. 
kal tati 

f a k 

f a k 


2 T u r n e n. ! 
▼ es Turnen.) 


[ 




21. 


0. Mayerhotr. 


3.EI.K1.0. 


'^ 


u 1 t 
u 1 t 

1 


atives Zeichnen 
atires Modelli 


) 
e 


22. 


Dr. A. Brand. 


VM. 


, 


1 


1 


j 


23. 


>B3 


Dr. E. Krause. 




1 




5 Griech. 






24. 


E. Schneider, Cand. prob. 
Dr. A. Kluge, Cand. 




1 


3 Odyssee. { 2 lat Dicht. 




{ 2 Orid. 


25. 




1 


2Plirrik. 1 


2 Physik. 1 


1 


26. 


Dr. E. 


Knape, Cand. 




i 


: 


! 1 


27. 


^- 1 

^« 1 


H. Sflhring. 


1. EI. Kl. 


1 


1 1 ^^ 1 , 


28. 


|1 ■'■ i 


A. Brose. 


2. El. Kl. 








Dig 


tizedby^OO^le 

1 


29. 3. 


F. Mfigge. 


3.EI KI.M. 










1 


i 


2 Tu 1 


n e n> 



lie Lehrer im Winter -Semester 1891 —92. 



III inf. 
0. 1 51. 


IV. 

0. M. 


V. 

0. M. 


VI. 
0. M. 


1. EI.- Kl. 


Der Vorschule: 
2.E.-K, o'^-^'V 


Summa: 


- — 


1 




1 









■ 1 


12. 


1 i 

1 ; 




: 




•20. 


' . ! 




1 






1 
( 


20. 


1 

i ! 










1 


1 


21. 




1 


1 






1 


1 




























_ _ _ _. . 




19 
11. 2 Bibl. 




1 










1 2 Geogr. 


! 




22. 


- - - 




1 








2 Geogr. | 


1 1 

1 


22. 


1 


1 


2 Geometr. 






1 




1 


22. 




2 Aanz. 




OLitein. 
5Fnnz. 






' 








22 
u. 2 Bibl. 


hiech. 7 Qrieeb. 










|1 Gesch. 






24. 


D«iitSGb.) 
»esch. 


1 








1 




1 1 


24. 


1 


2 Deotsch. 
9Uiein. 
2Tiinien. \ 


2 Geogr. 




1 


i 


24. 


9Utem. 
2 Gesch. 


i 
1 






i 


1 i 

1 ' ! 


24. 


BeligioiL . 
e n. 


2 Rechnen. ^ !£?£:- 
2 S i X 


' « e 


n. 


3 ReUgiOQ. 
3 Deutsch. 
.'9 Latein. 
2 Singen. 


1 1 




2:^ 

-f 6 $ing. 


' 2 Seligion. 






2 BeUgion. j 
2 Deutsch. | ATfnxat. 
Latein. 1 Gesrh. 
4 Franz. 


1 




" 


24. 


IfaUiem. ' 3 Hftthem. ; 











j 
1 


1 


24. 


4At«Ül. 

fnnz. 

teogr. 


1 




1 




1 
1 
1 







24. 


1 2 BeUgion. 
j 5 Franz. 




1 


3 ReUgion. 
3 Deutsch. 
9 Latein, 
'l Gesch. 
2 Natnrk. 
2 Zeichnen. 




1 





26. 






2 Zeichnen. 


2 Natnrk. 
2 Zeichnen. 


2 Maturk. | 2 Natnrk. 
2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 


2Natork. 
2 Zeichnen. 


i 

1 


28. 


2 fafaüt Zeichnen.) 
r e n. ) 






2 Schreib. 2 Schreib. 


2 Schreib. 2 Schreib. 


l+lH-l Schreib. 1 


8 Religion. 

6 Lesen u. 

Deutsch. 


3 Religion. 


28. 




2DeiitMta. 
1 Geogr. 


2 Geeoh. 
2 Geogr. 


2 Deutsch. 
2 Gesch. 
2 Geogr. 


9 Latein. 
2 Geogr. 




1 ' 




24. 










2 Religion. 

4 Rechnen. 2 Deutsch. 

4 Rechnen. 


4 Rechnen, i 


3 Religion. ;' 

1 




24. 


•eoteeh. ' 








1 




U. 




1 2 Geometr. 










- 


0. 


Utnrk. 1 2 N»tuik. 2 Natnrk. 












6. 








1 Gesch. 1 


1 


6+2 + 2 Dtsch. , .„ , 
ö Rechnen. \ 1 Ansch. J ^"ä". 
l-fl-l-lGeogr.l ,2 Schreib. 


1 Ansch. 


'\t. 




, 








■Ä.!:liSh.' Digitized 

'S4-2+2Rch.l ^ "««"»•»>• 
1 l+l-«-lSchr.. 


by Vni. 


*9^ 


2 T%w 


B«|b 1 


1 


2 Tomen. 


2 T n r 


n e n. | 


2 Turnen. 


2 Sing. u. Tum. ;2 


Sing.u.Tam.| 




SSchreibles. 
6 Rechnen. 


28. 



J 



22 



3. Übersicht über dj 



Unterrichts- 
Gegenstände. 


Ober- Prima. 


Unter- Prima. 


Ober- Seicunda. Unter- Sekundi 

Von jede 


Relloion: 


S. RömerbricF. 


1 

S. Ev. Johannis u. 1. Brief !s. ApostoI.ZeiUlter im An- 


S. Heilsgeschic hie dfsi 
Bundes: Holln 


1. bis V.: 2 St 


W. Glaubenslehre. 


Johannis. schlufs an die Lektüre 


VI.: 3 St. 


1 W. Kirchengeschichle bis zur der Apostel^schichte. 


§ 1-46. Bibelk^ 




Reformstion. (Hollenberg § 82 — 91.) 


des A. T. 




j W. Die kleineren paulinisch. 


W. Leben Jesu nach 1 




' Briefe in Auswahl; 1. 


thäus und den üli 




Pelrusbrief. Bibelkunde 


Synoptikern; Hellet 




des N. T. ! § 47-81. 

1 , . ' 




Repetition des Katechismus und der Kirchenlieder. 


Deutsoh: 


S. Logik. Überblick Über die 


S. Lessings Laokoon und S. Lessing, Minna. Schiller, 


S. Goethe, Egmoot. 


1. und VI.: 3 St. 


A orange der griech. Phi- 


hamb. Dramaturgie. 1 Wallensleins J>ager. 


W. Nibelungen (Ausg. 


IL bis V.: 2 St. 


losophie. — Goethe 


W. Oberblick über die Haupt- W. Goethe, Hermann u. Do- 


Simrofk ). 




und seine Zeitgenossen. 


epochen der Litteratur bis rothea und lyrische 6e- 






Goethes Faust. 


Lessing. — Goethes Ipbi- 


dichte. 




W. Empirische Psychologie. 


genif. 








Schiller, mit bes. Ein- 










gehen auf die Braut von 










Messina. Vorträge. 




! 




Übungen im Definieren und Disponieren. Monatliche Aufsätze. 


Utein: 


Grammatische Repetitionen ; Stilist. Übungen; Sprech- ; Syntaxis ornata. Anleitung 


Repetitionen und Ergänz 


L und IL: 8 St. 


Übungen u. mündL Übersetzung, nach Seyflerts Materialien. 


zur Com Position (Chrie). 


gen.bes. der Kasus- 1 


IIL bis VL: 9 St. 


Aufsätze monatlich. 


Stilistische Übungen und 


Moduslefare, or « 




S. Cicero d. orat. L — III. S. Cicero Brutus. Ta- 
Quintilian X. — XII. c i t u s Agricola. Horaz 


syntaktische Repetitionen; 
Seyffert, Obungsb. für II. 
S. Livius 23. 


consec. tempor.: Bfi 
gungssätze , Participii 
Gerundium , Supia 




m. A. Horaz c. IL u. 
ausgew. Sermonen und 


c. ^ OQd ...»gew. S,«-i Cicero in Vfrrem IV. 
..."""""• _ ! VereilAen. 1. 


Übersetzungen a. S«>i 
Übb. für II. Mustcßi 




Epoden. 1 W. Cicero pro Wilone. Ta- : ^ g^j,;^^ ^^^^^^^^ ^._ 


S. Cicero de seoccL i 




W.Cicero pro Seslio. Ta- 


«.tu . Annal. I 11. m. A. ^^^„ .„ j,^,;,;^,^ , „ 


vi US 21a. (oi. Aus 




citus Hist I. H oraz 


Horaz C.3 und ausgew., v.rgil Aen. 2. 


Oviii Ausw. aus 




c. 3 und ausgew. Ser- 


Sermonen. 


Melam., Fasti und T 




monen. 


] 

1 


W.Cicero Briefe m. A« 
Livius 21b. Tibi 
Vcrg.,LEclundM 
et Euryalus. 






Wöchentliche Skrip 


ta, iu den oberen K 


lassen überwiege 
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bsolvierten Pensa. 



Ober- Tertia. 



Unter- Tertia. 



Quarta. 



Quinta. 



Sexta. 



lasse 2 


W e ch 8 e l - C 


ö t e n mit 


jährigen 


Kursen. 


postelgesrhichte. 


S. Leben Jesu (1. Hälfte) 


Geschichte des allen Bun- 


Biblische Gesch. des N. T. 


Biblische Gesch. des 


esch. der Ausbreitung 


nach Matthäus. 


des mit entsprech. Bibel- 


nach Seh ulz-Klix. Das 


A.T. nach Seh ulz - 


er chii»tlirbcn Kirche. 


W. Leben Jesu (2. Hälfte) 


Icktüre. — Geographie 


IL HauptstUck. 


KI ix. Das erste 


lauptroomente der Re- 


nach Matthäus. 


von Palästina. - IIL 




Hauptstück. 


irmations - Geschichte. 




Hauptst. kurz rrläutert 






Betrachtung der Liturgie. 














( S p r ü cF 


le aus Seh ulz-Klix. 



Kirchenlieder nach dem Schulgesangbuch von Walther und Karow, nach festgesetzler Abgrenzung. 



Lesebuch von Hopf und Paulsiek IL, 1. L, 3. L, 2. 

und im Anschlufs daran Übungen im Lesen, Recitieren, mündlichen Reproducieren. 



L, 1. 



fie Periode und der zusammenges. Salz, nach W en dt, Grund rifs der Satzlehre. 
Übungen im Disponieren. 

ichillers Glocke u.schwie- 
igercBalladen von Goethe 
ind Schiller, 
khiller, Teil. 



Balladen von Schiller und 
Uhland. 



Balladen bes. von Uhland. 



reiwöchentliche Aufsätze aus der beschreibenden und erzählenden Gattung; 
aufserdem stilistische Übungen. 



Grammatische und orthographische Übungen; 
der einfache Salz und das Einfachste vom zu- 
sammengesetzten Satz. 



Lektüre von Schilderungen 
und Beschreibungen. 



Lektüre von Erzäh» 
Jungen. 



Ersle Versuche schriftlicher WiedererzSbluog. 
Htägige Aufgaben. 



imroeofassende Repeti- 
ionen aus den früheren 
^enseij; Ergänzung der 
lloduslebre ; Gebrauch 
!er Tempora; consecutio 
rmporum; orat. obl. 



Repetitionen aus der For- 
menlehre; Ergänzung der 
Kasuslehre; die wich- 
tigsten Kapitel aus der 
Mod uslehre. 



Qndllche und schriftliche Übungen zur Eintragung 
Muster - Beispiele. 



::aes.b.GalLL 31-54, 
/. u. VL m. A. Ovid 
nrt IV. und VI. m. A. 
Ja CS. bell. Call. VII. 
Widmet. VL und VIII. 
Bit AuswabL Caesar 
le belle eivili, ausgew. 
rtellen aus Hb. 1—3. 



Gaes. bell GalLL 1-30. 
W. Caesar beU. GalK IL 
u. IV. Ovid met. Ausw. 
aus IL 



Repetitionen bes. aus der Deponentia. Unregelm. For- 
unregelm. Formenlehre, | menlchre, bes. die verba 



anomala; acc. c. inf. — 
abl. absol. -- Die ge- 
bräuchlichsten Kon- 
junktionen. 

Mündliche und schriftliche Übungen zur Ein- 
prägung der Formen und im Übersetzen. 



Reglm. Formenlehre* 



das Wesentlichste aus d. 
Kasuslehre; d. Allge- 
meinste vom Gebrauch 
der notwendigsten Kon- 
junktionen, vom. acc. I 
c. inf., abL abs., particip. 
coni. und von den Fra- 
gesätzen. Mündliche u. 
schriftl. Übungen. Mus- 
terbeispiele. Lektüre : 
Cornelius Nepos. 

S. Miltiades, Themistocles, 
Cimon. 

W. Epaminondas, Pelopidas, 
Hannibal , Alcibiades . 

0. Richter, laL Lesebuch (VI. bis IV b.). 
stermann für Tertia und Ober-Quarta, 



Übungsbücher von 
rrcitien, in den unteren Klassen überwiegend Extemporalien. 
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Unterrichts- 
Gegenstände. 

Griechisch : 

I.: 6 St. 
II. und in.: 7 St 



Ober- Prima. 



24 



Unter- Prima. 



Ober- Sekunda. 



Unter- Sekunda^ 

o n jede 



Französisch: 
1. bis III.: 2 St. 
IV.: 5 St. 
V.: 4 St. 



Grammatisffaf Repetitionen, bes. aus der Modnslehre; 
alle 14 Tage ein Skriptum. 



S. Ilias 1—8. 

Piaton Phaidon. 
W.llias 9- 12. 

Sophokles Elektra. 

Piaton PoHt. I. 

Ausgew. Abschnitte ariis 

Sophokles' Aias. 



S, 



Ilias 1- 
Piaton 



•8. 

Apologie und 
Kriton. 
W.llias 9-12. 

Sophokles Elektra. 
Demosthen. orat. in 
Philipp. I-Ill. 



Repetilionen, Tempora und 
Modi. 



Artikel, Pron., Kasusld 
Grundbedeutung d. 9 
Einfuhriing in dir 
mer. Formenlehre. 
Einübung durch mündliches und schriftliches thn 
setzen aus SeyfTerls Obungsbuch. 14tägige Skriplj 
S. Odyssee 9—16. 
H erodot, Ausw. aus 
V. u. VI. - Lysias 
ausgew. Reden. 
W.Odyssee 17—24. 
Herodol, Ausw. ans 
VII. — IX. - Lysias 
ausgew. Reden. 



S. Odyssee 1 —3. 

Xenoph. Anab. 
W.Odyssee 4—8. 

Xenoph. Anab. 3b.i 



1 ö t i , fr 

Grammatische Repetilionen. 



S. Rarine Athalie. 
W. Montesquieu Gonsi- 
derations. 



S. Moliere l'avar. 

W. M 1 i e r e le bourg.geDtilh. 



Dreiwöchentliche Extemporalien. 



ö s 1 
8. Lekt. 70- 
W.Lekt. 74 



8 c h 

-7a. 

-79. 



S c h u 
S. Lekt. 58—65. 
W.LekL 66—69. 



N eurer, Lesebuch II. 



1 



-6. 



J5 i^ 



Hebräisch: 
L und II.: 2 St. 



Geschichte: 

1. und IL: 3 St. 

III. und IV.: 2 St 

V. und VL: 1 St. 



Repetiiion der Formenlehre, Syntax. Ausgew. Stücke 
aus den histor. Büchern des A. T. Psalmen. 

S ch r i f t I i ch 



Geschichte der Neuzeit vom 
westrälischen bis zum 
Frankfurter Frieden. — 
Systematische Repelitio- 
nen aus allen Teilen der 
Geschichte. — Vorträge. 



Geschichte des Mittelalters | Römische Geschichte, 
und der Neuzeit bis zum | 
westfilischen Frieden. 



Einübung der Formenlehre; Vokabeln und Ubuo<;fD 
Obersetzen nach Hollenbergs Hülfsbuch. 
c Übungen. 

Griechische Geschichte. , 



Geographie: 

III.: 1 St 
IV. bis VI.: 2 St 



Repetilionen aas der alte^ 
und neuen Geographie. 



Repetitionen aus der allen 
und neuen Geographie. 



Alte Geographie von Italien 
und den Provinzen des 
römischen Reiches; bes. 
§ 420 — 444. 



Alle Geographie von Gl 
chcnland. §339-^ 



Mathematik und 
Rechnen : 
1., II, IV. bis VI.: 4 St 
III.: 3 St 



Die Geometrie nach Meyers Lehrbuch. 
Reihen. Wiederholungen 
aus der ganzen Geometrie. 
, Ebene Trigonom. wieder- W. 
holt. Einiges aus der 
sphärischen Trigonome- 
trie. — Wiederhol, aus d. 
ganzen arithmet Pensum. 



Trigonometrie beendigt 
Maxima und Minima. 
Stereometrie beendigt 
Komhinationslehre , bin. 
Lehrsatz , Wahrschein- 
lichkeitsrechnung. 



S. Algebr. Geometrie , Tri- 
gonometrie. — Pro- 
gressionen, Zinses -Zins, 
Rentenrechnung. 

W. Stereometrie. — Qua- 
dratische Gleichungen ; 
diophantische Analysis. 



Planimetrie. 
Meyer, Lehrbuch 111. Ki 
S. Abschn. 13. 14. 
W.Abschn. 15. 16. 

A ritbmet ik. 
S. Einfache Gleichungen 
sten u. zweiten Grti 
W. Logarithmen. 



Physik und 
Naturbeschreibung: 
L bis VI.: 2 St 



S. Statik und Mechanik. 
W. Mathemat. Geographie. 



S. Akustik. Optik. 
W. Elektromagnetismus. 



S. Elektricität. S. Ausgew. Kapitel 

W. Chemie. der Wärmelehre. 

W. Allgem. EigeDScbafiei 
j^^*^ Könper. Magnrtismi 
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Ober -Tertia. 



Unter -Tertia. 



Quarta. 



Quinta. 



Sexta. 



Klasse 2 


W e ch s e 1 - C 


löten mit 


jährigen 


K u r s V n. 


Terba liquida u. auf m«. | S. Formenlehre der Nomina. 








Repf tition des Pensums ! Verba pura. 








voo III b. 1 W. Pronomina. Verba muti, 








Vfrba anoinala. contracta. 








Xenophon Anab. 1. 1 








S.f. 1—3; W.c. 4-10.1 








Ichrirtliche und mttndliche Übungen zur Einprägung 






icr Formen im Ansrhiufs an Se^fferts Übungsbuch 






und an Wrseners Elementarbucb. Alle 8 Tage 








ein Skriptum (Exercitium oder Extemporale). 








g r a m m t t i k. 


Plötz, ElemedUr- Grammatik. 




Lckt 39 — 40. 


8. Leki. 24-30. 


S. Lekt.61 — 105(ev. 112).'S. Lekt. 1—30. 




Rollia ausgew. Biogr. 


W.Lekt. 31-38. 


(LesestUcke 1 - 25.) | W. Lekt. 31 - 60. 




.Lfkt. 50 — 57. 


.Roll in ausgew. Biogr. 


W. Plötz Schulgrammatik. 1. und 2. Konjugation. 




Roilin ausgew. Biogr. 


\ 


Lekt. 1-23. (Lese- 
stucke 1—25.) 1 




S k r i 1 


) t a. 


8 t ä g i g c 


S k r i p t a. 




andenburg. - preufs. Ge- 


Deutsche Geschichte bis zum 


Hauptmomente 


8. Altdeutsche Sagen. 


S. Altklassische Sa- 


schichte bis 1871. 


westfälischen Frieden. 


8. der griechischen Ge- 


W. Biographische Erzählun- 


gen. 


bis 1786, 




schichte , 


gen aus der deutschen 


W. Biographische Er- 


bis 1871. 




W. der römischen Ge- 


und der preufsischen Ge- 


zählungen aus der 


i 


schichte. 1 schichte. 

1 


alten Geschichte. 


Das subgerman. Europa. 


Das german. Mittel- Europa: 


Die Mittelmeerläoder: 


Die aufsereurop. Erdteile: 


Vorbegriffe. Orientie- 


.firpetition der Pensa von 


8. § 481-535. 


8. Die griech. Halbinsel 


8. Afrika. Asien. 


rende Übersicht 


V., IV. lind III b. 


W.§ 536-629. 


W.Die iUl. u. iber. Halb- 


W. Australien. Amerika. 


üb. alle Erdteile. 


Aasgew. Kapitel aus der 




insel, Frankreich. 






istronom. u. pbysik. Geo- 










graphie. § 746 - 820. 










Planinietrie. 


Planimetrie. 


8. Zusammengesetzte Regel- 


4 Speciea mit Brttcben und 


Die 4 Species in be- 


tblfr^Lehrb. d.El.-Math. 


Mehler, Lehrb.d. El. -Math. 


detri; einfache Zinsrech- 


Anwendung auf einfache 


nannten Zahlen ; 


§72-77. 


8. § 38-57. 


rechnung. 


Regeldetri. 


Anwendung auf 


§78-8.^ 


W.§ 58-71. 


W. Dezimalbrüche. 


Geometrisches Zeichnen. 


Zeitrechnung und 


Arithmetik. 


A rithmetik. 


Elemente der Geometrie. 




einf. Regeldetri. 


Pötenien (§ 125. 126). 


8. Addition, Subtr., Multipl. 


Mehler, Lehrb. d. El.-Math. 






Wurzeln (Ausziehen der 


W. Division. Repetition. 


8. § 1 - 18. 






Quadrat- ij. Kubikwurz.) 


Mehler 8. § 122. 123. 


W.§ 19-37. 






(§ 127. 128). 


W. § 124. 






Anthropologie. 


8. BoUnik (natürl. System). 


8. Botanik. 


Übungen im Erkennen und Beschreiben 


Jlioeralogie. Bau der 


W. Zoologie. 


W. Zoologie. 


S. d. einheimischen Gewächse (Linn^'sches System). 


Erdoberfläche. Konfigu- 






W. der wichtigsten Repräsentanten des Tierreichs. 


ralionslehre § 821—922. 
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4. Der technische Unterricht: 

a) i ni T u rii e 11. 

IX. Abteilung (VIO. und VIM.): Frei- und Ordnungsübungen; leichte Gerätübungen und Spiele. —2 St. (1 Schüler 
dispensiert.) MUgge. 
VIII. Abteilung (VO. und VM.): Frei- und Ordnungsübungen; leichte Gerätttbangen und Spiele. — 2 St. (2 Schüler 

dispensiert.) M U gg e. 
VII. Abteilung (IV M.): Zusammengesetztere Frei- und Ordnungsübungen; Gerätübungen und Spiele. — 2 St. (4 Schüler 

dispensiert) MUgge. 
VI. Abteilung (IV 0.): Zusammengesetztere Frei- und Ordnungsübungen; Gerätübungen und Spiele. — 2 St. (1 Schüler 

dispensiert.) M Ü g g e. 
V. Abteilung (III. inf. 0. und M.): Schwierigere Frei- und Ordnungsübungen; Gerätübungen und Spiele. — 2 St. 

(1 Schuler dispensiert.) Mügge. 
IV. Abteilung (III. sup. 0. und M.): EisensUbübungen ; Reigen; schwierigere Gera t Übungen ; Ballspiel. — 2 St. (3 Schüler 

dispensiert.) Wegen er. 
III. Abteilung (II. inf. 0. und M.): Eisenstabübungen; Marschbewegungen; schwierig. Gerälübungen; Baltspiel; Barliuf. — 

2 St. (4 Schüler dispensiert.) Wegen er. 
II. Abteilung (II. sup. A. und B.): Eisenstabübifngen in Verbindung mit Freiübungen, Marschbewegungen; schwierigere 

Gerätübungen; Ballspiel; Barlauf; Gerwerfen. — 2 St. (2 Schüler dispensiert«) Blanken bürg. 
I. Abteilung (I. sup., I. inf.): Eisenstabübungen in Verbindung mit Freiübungen; schwierigere Gerätübungen; Kürturnen; 
Ballspiel; Barlanf; Gerwerfen. — 2 St. (9 Schüler dispensiert.) Blankenburg. 
Abteilung der Freiwilligen (Schüler der oberen Klassen): Ausbildung zu Vorturnern. Kürturnen. — 2 St. (fnkultativ.) 

Blankenburg und Wegener. 
Turnspiele (S. 50, W. 47 Schüler der oberen Klassen): hauptsächlich Schlagball und Thorball (Cricket). (Auf dem allen 
Turnplatze auf dem Brauhausberge.) — 1 St. Engel. 

b) i ui G e 8 a u s. 

I. Unterstufe (VIO. und VIM.): Einstimmiger Gesang. Tonbildung; Treffübungen nach dem Gehör; Durskala 
und Akkorde. Leichte Volkslieder und Choräle. — 2 St. (Liederhain von Kienholz und Lindemann; Schulgesang- 
buch von Walther und Karow.) Karow. 

II. Mittelstufe (VO., M., IV 0., M.): Zweistimmiger Gesang. Notenschrift, Taktarteo ; die Ton geschlechter; 

Mollskala und Akkorde; chromatische Tonleiter; Treffübungen nach Noten. — Zweistimmige Lieder; mehrstimmige 
Kanons; einstimmige Choräle. — 2 St. — (Liederhain von Kienholz und Lindemann , Schulgesangbuch von Walther 
und Karow.) Karow. 

III. Oberstufe (Chorschule: Mittel- und Oberklassen), Vierstimmiger Gesang des gemischten Chores. 

S. -Lieder im Freien zu singen« von Mendelssohn; liturgische Chöre von C. Karow; Motetten und geistliche 
Lieder verschiedener Komponisten aus älterer und neuerer Zeit (meist nach F. W. Sering, op. 105, IV.). 

W. Chöre und Lieder aus dem klassischen Choralbum von Müller und Schaab; liturgische Sätze für die Weih- 
nachts- und die Passiouszeit; Choräle von J. S. Bach; C. Karow: -Salvum fic regem«; A. Romberg, »Da» 
Lird von der Glocke.« — 2 St. Karow. 

, , . ^ c) i m Z e i eil II e 11. 

obl'igatorisch: ^ 

VIb. Die gerade Linie. Verbindung derselben zu Winkeln, Dreiecken, Vielecken und geradlinigen Mustern nach Vor- 
zeichnung an der Wandtafel, Diktat- und Gedächtniszeichnen. — 2 St. Blankenburg. 

Via. Zeichnen geometrischer Figuren aus geraden Linien gebildet nach stu fen weiser Entwickelung an der Tafel ; Anleitung 
zum Kombinieren geradliniger Ornamente als Anregung zur Selbstthätigkeit. Zeichnen nach wellenförmigen Körpern. 
— 2 St. Blankenburg. 

Vb. Die geschwungene Linie als Kreis, Ellipse, Oval und Spirallinie. Anwendung dieser Formen in einfachen Rand- 
geflechten und Rosellen nach Entwürfen an der Tafel. — 2 St. Blankenburg. 

Va. Blatt- und Blutenform nach Wandtafelzeichnungcn; Rosetten, Dessins, Bordüren; eigene Kombinationen nach Auf- 
gaben. — 2 St. Blankenburg. 
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IVb. Fortgesetztes Entwerfen von Flächenornamenlen narh natürlichen Blatt formen in gröfiterem Msfsstabe, bestimmte 
Normslblaltformen wurden zu Grunde gelegt; Zeichnen naeh Drahtmodellen und Vollkörpern. Aufgaben. — 2 St. 
Blankenburg. 
IVa. Das Flachornament; Blatt- und Bltilenfnrmen; Zeichnen nach Drahtmodellen und Vollkörpern. Drehkörper. — 2 St. 
Blankenburg. 

fakultativ: 

III inf. 0.. M.: Erklärung der Gesetze der Linienperspektive am Zeichnen von geometrischen Pappkörpem (nach Peter 
Schmidt). — Das Notwendigste über Schaltenwerfung und Beleuchtung (nach Weisshaupt). — Behandlung der 
schwarzen und weifsen Kreide. Zeichnen nach einfachen Gypsmodellen. — 2 St. (21 Schüler.) Mayerhoff. 

III sup. — I sup. : Fortgesetztes Zeichnen nach schwierigeren Gypsmodellen. Proportionslehre des Kopfes ; Zeichnen nach 
antiken Köpfen, kunstgeschichtliche Mitteilungen. Projektionslehre. — 2 St. (19 Schüler.) Mayerhoff. 

d) im (fakultativen) Modellieren. 

III inf. — I sup.: Modellieren naeh Gypsmodellen in Relief (zuerst nach einfachen Blattomamenten, später narh Tierköpfen 
und Figuren). — Geübtere Schüler modellirrten nach Zeichnungen in Relief und nach Vorbildern in runder Aus- 
führung. — 1 St. (20 Schüler.) May erb off. 



5. Die Vorschule. 



1. Elementar -Klasse. 

Ordinarius: Mittelschullehrer Stthring* 

Religion; S« Alttestamentliche Geschichten; zusammenhängend: von der Schöpfung bis zur Gesetzgebung: zu- 
sammenfassend: Josua, David, Salomon. 1¥. Neiitestamentlirhe Geschichten (mit Auswahl): von der Geburt Christi bis 
zur Ansgiefsung des heiligen Geistes. Das 2. Hauptstück (ohne Luthers Erklärung); wiederholt das 1. und 8. Hauptstück; 
ein neues Gebet; Sprüche; 2 neue Kirchenlieder, von den 5 bereits gelernten ergänzende Strophen. — 3 St. (Walther 
und Karow, Schulgesangbuch.) 8« SU bring. IV. Dr. Krause. 

Deiitffrli und lieseiis Übungen im Lesen mit angemessenem Verständnis des Inhalts und im Wiedererzählen 
des Gelesenen. Einprägung von 12 Gedichten. Die 10 Wörterklassen; Vervollständigung der Deklination, Komparation und 
Konjugation; der einfache erweiterte Satz. Die wichtigsten orthographischen Regeln und Unterscheidungen gleich und ähnlich 
klingender Wörter. — 8 St. (Regeln und Wörterverzeichnis [amtlieh]; Paulsieck, Lesebuch fdr Septima; Damm und 
Niendorf, Leitfaden der deutschen Grammatik.) Sü bring. 

Elemente der Erdkunde ; 2 Abt. Heimatskunde : Potsdam und seine Umgebung; Erläuterung der wich- 
tigsten geographischen Vorbegriffe. — 1. Abt. Die Provinz Brandenburg, Preufsen, Deutschland. 2 St. (Volz, Vorschule 
der Erdkunde.) Stihring. 

Reehnen : 9« Der höhere Zahlenkreis und die 4 Species. — \W Resolvicren und Reduzieren und die 4 Speries 
mit ganzen benannten Zahlen. — 5 St. (Sühring, Aufgaben für das Rechnen; Heft 3.) Sü bring. 

Selirelbens Die beiden Alphabete in Wort- und Satzvorschriften nach den Heften von Henze. Übungen im 
Taktschreiben. — 2 St. Mayerhoff. 

Slni^en : Der Durdreiklang und die Durtonleiter. Einübung von 6 leichteren Chorälen und 12 Volksliedern. ^ St. 
9. Brose. IW. Mügge. 

Tiirnent Frei- und Ordnungsübungen, leichtere Gerätübungen und Anleitung zu Turnspielen. | St. S« Brose. 
UV. Mügge. 

2. Elementar -Klasse. * 

Ordinarius: Vorschullehrer Brose* 
Religion s S* Alttestamentliche Geschichten: Schöpfung bis zur Gesetzgebung (mit Auswahl). ~ IW, Neutesta- 
mentliche Geschichten: Geburt Christi bis zur Auferstehung (mit Auswahl). Das 1. Hauptstück (ohne Luthers Erklärung); 
Sprüche, Gebete, von einem Kirchenlied einige, von den 4 Kirchenliedern der 3. Elementar -Klasse ergänzende Strophen. 
— 3 St. Brose. 
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Deiitsclt und liesen t ObuDgen im Lesfo zur Erlingung eiaes geliaiigeii , Uutrlcbtigen und gegliederten Lesens 
und im Wiedererzählen. Einpr'äguog von 12 kleinen Gedichten. Die BegriCFs Wörter, Deklination des Substantivs , Deklina- 
tion und Komparation des Adjektivs und Konjugation des Verbs im Ind. act Unterscheidung von Subjekt, Prädikat, Ob- 
jekt, Geniliv - Attribut. Scb'ärfangs- und Dehnungszeichen im Schriftgebrauche, Wörter mit f, v, pf, Schreibung der End- 
konsonanten. — 7 St. (Paulsiek, Lesebuch fUr Oktava; Damm und Niendorf, Leitfaden.) Brose. 

Reehneut S« Die 4 Spezies mit gröfseren Zahlen von 1 — 100 und Addition und Subtraktion von l— 1000. — 
ÜT. Multiplikation und Division von 1—1000. — 5 St. (Sahring, Aufgaben, Heft 2.) Brose. 

AnBehannnsBuuterricht: Sprechübungen, angeschlossen an die Gruppenbilder von Winkelmann 8C Söhne 
und an die Bilder fdr Schule und Haus von Th. Schulz wie an Naturkörper. — 1 St Stthring. 

Scitrelbent Befestigung im deutschen Alphabet und Einübung des kleinen und grofsen lateinischen Alphabets 
in genetischer Stufenfolge nach den Schreibheften von Henze. 2St Brose. 

Sins^ns ^^^ Durdreiklang und die Durtonleiter. Einübung von (5 leichten ChorMlen und 10 leichten Volksliedern. 
— i St. 8. Brose. 1¥. Mügge. 

Turnen t Frei- und Ordnungsübungen, leichtere Gerätübungen und Anleitung zu Turnspielen. — } St 8» Brose. 
W. Mügge. 

3. Elementar- Klasse (obere Abteilung). 
Ordinarius: Gymnasial -Elementarlehrer Mayerhoff* 

Reilsiou t Biblische Geschichten. $• Schöpfung, Patriarchen und Moses im Auszuge. HT* Jugend Christi , 
einige Wunder, Leidensgeschichle (mit Auswahl). — Die wichtigsten Gebote, das Vaterunser, einige Gebete und Sprüche, 
einige Strophen von 2 Kirchenliedern. — 3 St ftlayerhoff. 

Ijeiien und DenfBehs Übungen zur Gewinnung eines ziendich geläufigen , lautrichtigen Lesensund im Wieder- 
erzählen. Einprägung einiger Gedichte. Unterscheidung des Substantivs, Adjektivs und Verbs und Anwendung derselben 
zur Bezeichnung des Subjekts und Prädikats. Abschreibe- und Aufscbreibeübungen. — 6 St (Fibel von Miekley und 
Sühring.) Mayerhoff. 

Reclinent Multiplikation und Division von 1 — 20 und die 4 Spezies von 1—100 mit Einerzahlen. — 6 St 
(Sühring, Rechenfibel, Heft 1.) S. Mügge. 1¥. Brose. 

AnüchmaansBnnterricIitt Sprechübungen. Tierbilder von Leutemann und Tiere aus Papiermache (Son- 
neberg); einzelne Naturkörper. — 1 St Sühring. 

Schreilient Einübung des kleinen deutschen Alphabets nach den Schreibheften von Henze. — 2 St. $• Brose. 
IV, Sühring. 

3. Elementar -Klasse (untere Abteilung). 
Ordinarius: Vorschallehror Mttgge. 
Reliiflon; wie die obere Abteilung. — 3 St Mayerhoff. 

Sehreiblesen und Deutsclit Schreibleseübungen. Erlernung und Einübung der deutschen Druckschrift 
Anleitung zu Abschreibübungen und zum Niederschreiben vorgesprochener Wörter und sehr einfacher Sätze. — 8 St 
(Fibel von Miekley und Sühring.) Mügge. 

Hechnent Die 4 Spezies von 1 — 10 und Addition und Subtraktion von 1 — 20. — 6 St Mügge. 
Ansehaiianssun^^i'i'Ad*^! ^i« <lic obere Abteilung. — 1 St Sühring. 



6. Schriftlich bearbeitete Aufgaben. 

Die JLbitiirieiiteii l^arbeiteteii die Aufsabeii 

I. zu Michaelis 1891 : 

Aufsatz: «Wie bewährt sich an den Hauptpersonen das Schlufswort der Tragödie: 
der Übel gröfstes ist die Schuld?« 

Mathematik: 1) Welche Anfangsgeschwindigkeit mufs ein uoter dem Winkel ex (=85 "*) 
geworfener Körper haben, wenn er sich bis zur Höhe H (=40m) erheben soll, und wie 
hoch würde ein mit dieser Anfangsgeschwindigkeit senkrecht geworfener Körper steigen? 
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2) Um einen Kreis inic dem Radius r soll ein gleichschenkeliges Dreieck von kleinstem 
Inhalt beschrieben werden. 

3) In einem Dreieck ist b — c= d = 13 m, h, = 220,31 m und der Winkel y = 59 ° 
45' 56". Wie grofs sind die Seiten? 

4) In einer Halbkugel mit dem Radius r ist ein grader Cylinder so einbeschrieben, dafs 
das darüber stehende Segment gleiches Volumen mit dem Cylinder hat. Wie grofs ist die 
Höhe des Cylinders? 

II. zu Ostern 1892: 

Aufsatz: »Wie ist es möglich gewesen, dafs Sokrates von seinen Zeitgenossen so viel- 
fach hat mifsverstanden werden können?« 

Mathematik: 1) Unter welchem Winkel ist ein Körper zu werfen, dessen Wurfweite 
gleich dem n fachen seiner Wurf höhe sein soll? (n = 4.) 

2) Ein leuchtender Punkt hat vom Kugelmittelpunkt den Abstand a. Wie grofs mufs 
der Kugelhalbmesser sein, damit der erleuchtete Teil der KugeloberÜäche möglichst grofs ist? 

3) Auf den beiden inneren Grundflächen eines geraden Cylinders, dessen Höhe h und 
dessen Halbmesser r ist, stehen zwei gerade kongruente Kegel. Bei ihrer Durchdringung ent- 
steht ein stundenglasartiger Körper. Wie grofs ist der Halbmesser des Schnittkreises der 
Kegel und wie hoch sind diese Kegel, wenn der Rauminhalt des Stundenglases gleich | des 
Cylinderinhaltes ist? 

4) Zu welcher Tageszeit erreicht der Schatten eines senkrechten Stabes auf wagerechtem 
Boden am 21. Juni in Potsdam gleiche Länge mit dem Stabe? 

(cp = 52 " 22' 56"; « = 23 ° 27' 30".) 

Themata der Aufm alz e. 

In Ober-Prima: 

S. 1) Der Gedankengang in Schillers »Anmut und Würde.« 

2) a. Welche Bedeutung hat in der vorsokratischen Philosophie der Begriff der Bewegung? 
b. Trifft das Urteil des Sophokleischen Chores •cri S avToyiJWToq w%8cr o^d* auch auf 

Hektor zu? (Klassenaufsatz.) 

3) Warum ergreift uns tiefer als Hektors doch der Tod Siegfrieds? 

4) a. Worin liegt die welthistorische Bedeutung des Sokrates? 

b. Warum hat das siebzehnte Jahrhundert in Frankreich den Sieg des Absolutismus 
gesehen, in England aber seinen Niedergang? (Klassenaufsatz.) 

5) Darf man mit Recht Schillers «Braut von Messina« eine Schicksalstragödie nennen? 
W. 1) Wodurch mildert Sophokles im Aias den furchtbaren Eindruck der Tragödie? 

2) a. Warum denn hemmen die Erynien (Ilias XIX, 418) dem Xaothos die Stimme? 

b. Inwieweit hat die Gestaltung der Westgrenze Deutschlands auf seine Geschichte 
eingewirkt? (Klassenaufsatz.) 

3) Wer ladet in der iiir[vLq (Ilias I.) die schwerere Schuld auf sich — Agamemnon oder 
Achilleus ? 

4) a. Xanthippe — eine Rettung. 

b. Inwieweit haben die Franzosen Recht, ihre Revolution als das »Ergebnis« des 
18. Jahrhunderts zu betrachten? (Klassenaufsatz.) 

5) a. Die Euryalus- Episode Vergils (Äneis IX.) an ihrem homerischen Urbilde, der Dolo- 

neia (Ilias X), gemessen, 
b. Wie bestimmt Schiller den Begriff der Tragödie ? 
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In Unter- Prima: 

S. 1) Die Gefabren der Einsamkeit. 

2) Der Gedankengang in den ersten drei Abschnitten von Lessings »Laokoon.« 

3) Welche Bestätigung findet das von Lessing im »Laokoon« aufgestellte Kunstgeset/. , 
dafs der Dichter, v^enn er länger bei einem körperlichen Gegenstand verweilen will, 
das Coexis tierende in ein Konsekutives zu verwandeln habe, in Goethes »Hermann 
und Dorothea« ? 

4) Philotas. Eine Erzählung nach Lessings Trauerspiel. (Klassenaufsatz.) 

5) Durch welche Umstände wird in Schillers »Maria Stuart« die Hinrichtung der Heldin 
verzögert, durch welche beschleunigt und herbeigeführt? 

W. 1 ) Warum werden grofse Männer von der Nachwelt oft richtiger beurteilt, als von ihren 
Zeitgenossen? 

2) Motive Hagens zu Siegfrieds Ermordung. 

3) Gudrun und Penelope. 

4) Über Luthers Schrift, »An die Ratsherren aller Städte deutschen Landes«, Disposi- 
tionsübung und Beferat. 

5) Die Persönlichkeit Walters von der Vogelweide nach seinen Gedichten. (Klassen- 
aufsatz). 

In Ober-Sekunda ( Oster- Cötus): 

S. i) Die Volksversammlung im zweiten Buch der Odyssee. 

2) Was erzählt das Nibelungenlied von Siegfrieds Vorleben und bei welchen Gelegen- 
heiten ? 

3) In welchen Punkten zeigen sich im Goetheschen Götz die schlechten Zustände des 
deutschen Reichs? 

4) Metrische Übersetzung von Vergil An. L, 450—93. 

5) In welcher Weise beteiligen sich der Pfarrer und der Apotheker an der Handlung 
von Goethes Hermann und Dorothea? (Klassenaufsatz.) 

W. 1) Warum hat Schiller in seinem Teil den Johannes Parricida eingeführt? 

2) Welche Folgen hatte der Zug des jüngeren Kyros? 

3) Ein Anhänger der barcinischen Partei rät zum Kriege mit Rom. (Rede.) 

4) Wie weit kann man bei Schillers Maria Stuart von einer Schuld sprechen? 

5) Lessings Minna von Barnhelm, eine Verherrlichung der Treue. (K lassen aufsatz.) 

In Ober- Sekunda (Michaelis -Cötus): 

S. l) Horands Abendgesang: Situationszeichnung nach dem GudrunUede. 

2) Homo non sibi natus, sed patriae. 

3) Auf welche Weise bereitete der römische Senat die endliche Unterwerfung der öst- 
lichen Staaten vor? 

4) Menenius Agrippa: Charakteristik nach Shakespeares Roriolan. 

5) Die Freier: Situationszeichnung nach der Odyssee. (Klassenaufsatz.) 

W. 1) Am Lindenbrunnen im Odenwalde: Situationszeichnung nach dem Nibelungenliede. 

2) König Karl VIL und Rudenz: zwei werdende Charaktere. 

3) Wie der Herr, so der Knecht. Im Anschlufs an Goethes Götz von Berlichingen. 

4) Ein Vortrag nach freier Wahl. 

5) Wodurch wurde den Römern nach der Schlacht bei Cannä die Fortsetzung des Krieges 
ermöghcht ? ( Klassenaufsatz.). 
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In Unter- Sekunda (Oster-Cötus): 

S. 1) Inhaltsangabe des zweiten Gesanges von Goethes Reinecke Fuchs. 
2] a. Nutzen und Würde des Ackerbaus, 
b. Mein Lieblingsplätzchen. 

3) Hoffnung und Erinnerung. 

4) Ein Vortrag nach freier Wahl. 

5) Folgen der griechischen Wanderungen und der Kolonisation. (Klassenaufsatz). 
W. 1) Der Cid unter Alfonso und zu Valencia (nach Herder). 

2) Was hat die Menschheit durch die Schiffahrt und den Seehandel gewonnen? 

3) a. Periculum in mora. 
b. Aus meinem Leben. 

4) Edle und liebenswerte Charakterzuge einzelner Personen des Nibelungenliedes. 

5) Die Folgen des peleponnesischen Krieges. (Klassenaufsatz.) 

In Unter-Sekunda ( Michaelis- Cötus). 

S. 1) Laubwald und Nadelwald. 

2) Wodurch weif? das Nibelungenlied unser besonderes Mitleid um Siegfrieds Tod zu 
erregen ? 

3) Wie den Burgunden das Verderben immer näher heranzieht — vom Aufbruch aus 
Worms bis zum Ausbruch des Kampfes. (Klassen Aufsatz.) 

4) Wodurch wird in Schillers »Maria Stuart« die Hinrichtung der Heldin verzögert? 

5) Ein Vortrag nach freier Wahl. 

W. 1) Cäsar im Kampfe mit den üsipetern und Tenkterern nach Cäsars »Bellum Gallicum«« 
(IV., 3-16). 

2) Götzens Streit und Versöhnung mit Weislingeu nach Goethes »Götz«. 

3) Bericht ober die Unterredung Egmonts und Oraniens nach Goethes »Egmont« IL, 2 
(zur Einübung der indirekten Rede). 

4) Land und Leute der Schweiz nach Schillers »Teil.« 

5) Die Verdienste des Themistokles um seine Vaterstadt. (Klassenaufsatz.) 
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7. Verzeichnis der gebrauchten Lehrmittel (Schulbücher u. Hefte). 

Für das Gymnasium. 

KlBSSiker- Ausgaben nur ohne Anmerkungen. Gebraucht werden vorzugsweise 
die Teubn ersehen Texte; jedoch Horaz von Stallbaum (Tauchnitz), Pia ton von 
Schanz (Tauchnitz). 

KV^SrterbiicIier* Zu empfehlen sind das lateinisch- deutsche Lexikon von Georges, 
das griechisch -deutsche Lexikon von Benseier, das hebräisch-lateinische Lexikon von 
Gesenius. Deutsch- lateinische und deutsch -griechische Wörterbücher werden nicht 
verlangt, Spezial -Wörterbucher zu den einzelnen Schriftstellern im allgemeinen nicht 
gewünscht. 

Atlflliten* Gebraucht wird in Sexta Debes kleiner Schulatlas. Für die übrigen Klassen 
sind zu empfehlen die Schul- Atlanten von Andree- Putzger, Richter, besonders jedoch 
Diercke- Gablers Schulatlas und Sydow- Wagners methodischer Schulatlas; für 
die alte Geographie die Karten zur alten Geschichte von H. Kiepert. 

Ober-Prima. Hollenberg Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. — Walther 
und Karow Schulgesangbuch. — Novum Testamentum graece. — Horaz. — Cicero 
de oratore, pro Sestio. — Tacitus. — Seyffert Materialien. — Ellendt-SeyflFert 
lateinische Schulgrammatik. — Homer Ilias. — Sophokles. — Piaton. - Butt- 
mann griechische Grammatik. — Montesquieu Considerations. — Corneille. — Ra- 
cine. — Moliere. — Plötz französische Schulgrammatik. — Volz Grundrifs der alten 
Geographie. — Meyer Lehrbuch der Geometrie. — Gaufs Logarithmentafel. — Joch- 
mann Grundrifs der Experimentalphysik. — (Hebräische Bibel. — Gesenius- Kautzscli 
hebräische Grammatik.) — 

Unter- Prima. Hollenberg Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. — Walther 
und Karow Schulgesangbuch. — Novum Testamentum graece. — Horaz. — Cicero. — 
Tacitus. — Seyffert Materialien. -— Ellendt- Seyffert lateinische Schulgrammatik. — 
Homer Ilias. — Sophokles. — Demosthenes. — Piaton. — Buttmann griechische 
Grammatik. — Moliere. — Plötz französische Schulgrammatik. — Volz Grundrifs der 
alten Geographie. — Meyer Lehrbuch der Geometrie. — Gaufs Logarithmentafel. — 
Jochmann Grundrifs der Experimentalphysik. — (Hebräische Bibel. — Gesenius- 
Kautzsch hebräische Grammatik.) — 

Ober -Sekunda. Hollenberg Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. — Walther 
und Karow Schulgesangbuch. — Ellendt-Seyffert lateinische Grammatik. — Seyf- 
fert Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische für Sekunda. — 
Livius lib. XXII. und XXIII. — Cicero or. in Vcrrem IV., in Catilinam. — Sallust. — 
Vcrgil Aeneis. — Buttmann griech. Grammatik. — Seyffert griech. Übungsbuch. — 
Herodot. — Lysias. — Homer Odyssee. — Plötz französ. Schulgrammatik. — 
Meurer französisches Lesebuch für Sekunda und Prima. — Herbst historisches Hilfs- 
buch I. — Volz Grundrifs der alten Geographie. — Meyer Lehrbuch der Geometrie. — 
Gaufs Logarithmentafel. — Jochmann Grundrifs der Experimentalphysik. — (Gese- 
nius -Kautzsch hebräische Grammatik.) ^ 

Unter -Sekunda. Hollenberg Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht. — Walther 
und Karow Schulgesangbuch. — Nibelungen (Ausg. von Simrock). — Goethe Egmont 
und Götz von Berlichingen. — Vergil Aeneis. — Ovid Tristia; Fasti. — Tibull. 
— Livius lib. XXI. — Cicero de senectute; de imperio Cn. Poinpei. — Ciceros 
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Briefe. — SeyflPert Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische 
für Sekunda. — Ellendt-Seyffert latein. Grammatik. — Homer Odyssee. — Xeno- 
phon Anabasis. — Seyffert griechisches Übungsbuch. — Seyffert Hauptregeln der 
griech. Syntax. — Franke griech. Grammatik. — Meurer französisches Lesebuch für 
Sekunda und Prima. — Plötz französ. Schulgrauimatik. — Herbst historisches Hilfs- 
buch 1. — Volz Grundrifs der alten Geographie. — Mehler Elementarmathematik. — 
Gaufs Logarithmentafel. — Jochmann Grundrifs der Experimentalphysik. ■— (Ge- 
senius-Kautzsoh hebräische Grammatik.) — 

Ober-Tertia. Neues Testament. — Schulz- Klix bibHsches Lesebuch. — Walther und 
Karow Schulgesangbuch. — Hopf und Paulsiek Lesebuch, H, L — Schillers 
und Goethes Gedichte. — Wendt Grundrifs der Satzlehre. — Caesar de bello Gal- 
lico, de bello civ. (ed. Dinter). — Delectus Ovidianus (ed. Polle). — Ostermann Übungs- 
buch für Tertia. — Musterbeispiele zur latein. Syntax. — Ellendt-Seyffert lateinische 
Grammatik. — Xenophon Anabasis (ed. Hug.). — Seyffert griech. Übungsbuch. — 
Seyffert unregelmafsige Verba. — Franke griech. Formenlehre. — Rollin hommes 
illustres. — Plötz französ. Schulgrammatik. — Köpert Geschichts -Kursus. — Daniel 
Leitfaden der Geographie. — Mehl er PJlementarmathematik. 

Hefte: 6 Quarthefte. 6 Oktavhefte. 1 Diarium. 1 geogr. Skizzenheft. 

Unter-Tertia. Neues Testament. — Schulz-Klix biblisches Lesebuch. — Walther und 
Karow Schulgesangbuch. — Hopf und Paulsiek Deutsches Lesebuch H., I. — Wendt 
Grundrifs der Satzlehre. — Caesar de hello gallico (ed. Dinter). — Delectus Ovidianus 
(ed. Polle). — Ostermann Übungsbuch für Tertia. — Musterbeispiele zur lateinischen 
Syntax. — Ellendt-Seyffert lateinische Grammatik. — Wesener griech. Elementar- 
buch I. — Franke griech. Formenlehre. — Rollin hommes illustres. — Plötz 
Schulgrammatik der französischen Sprache. -- Köpert Geschichts- Kursus. — Daniel 
Leitfaden der Geographie. — Mehl er Elementarmathematik. — Bail methodischer Leit- 
faden der Botanik. Heft I. — 

Hefte: 7 Quarthefte. 4 Oktavhefte. 1 Diarium. 

Quarta: Schulz-Klix biblisches Lesebuch. — Walther und Karow Schulgesangbuch. — 
Hopfund Paulsiek deutsches Lesebuch L, 3. — Wendt Grundrifs der Satzlehre. — 
Cornelius Nepos. — O. Richter lateinisches Lesebuch. — Ostermann Übungsbuch 
für Quarta. — Musterbeispiele zur lateinischen Syntax. — Ellendt-Seyffert lateinische 
Grammatik. — Plötz Elementargrammatik (Unter- Quarta). — Plötz Schulgrammatik 
(Ober- Quarta). — Köpert Geschichtskursus. — Volz Grundrifs der alten Geographie. 
Daniel Leitfaden der Geographie. — Mehl er Elementarmathematik. — Bail methodi- 
scher Leitfaden der Botanik, Heft L, der Zoologie, Heft 1. — Kienholz und Linde- 
mann Liederhain. — 

Hefte: in Quartformat: 4 nichtliniierte, 1 halbliniiertes, 6 liniierte; 
in Oktavformat: 4 liniierte, 1 Aufgabenbuch, 1 Diarium. — 

Quinta. Schulz-Klix biblisches Lesebuch. — Walther und Karow Schulgesangbuch. — 
Hopf und Paulsi ek deutsches Lesebuch I., 2. — 0. Richter lateinisches Lesebuch. — 
Plötz franz. Elementargrammatik. — Daniel Leitfaden der Geographie. — Bail me- 
thodischer Leitfaden der Botanik, Heft L; der Zoologie, Heft I. — Kienholz und Lin- 
demann Liederhain. 

Hefte: Quarthefte: 6 liniierte, 3 nichtliniierte. 1 Schreibheft mit 15 Linien. — 
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Hefte: 4 Oktavhefte. 1 Aufgabenbuch. 1 Diarium. 

Aufserdem : 1 Zeichenblock und Tuscbsachen. 1 Zirkel. 1 Transporteur. 1 Lineal. — 
Sexta. Schulz-Klix biblisches Lesebuch. — Walther und Karow Schulgesangbuch. — 
Hopf und Paulsiek deutsches Lesebuch I., 1. — Regel* und Wörteryerzeichnis. — 
O. Richter lateinisches Lesebuch. — Volz Vorschule der Erdkunde. — Debes Schul- 
atlas. — Ball methodischer Leitfaden der Botanik, Heft L, der Zoologie, Heft L — 
Kienholz und Lindem ann Liederhain. 

Hefte: Quarthefte: 3 mit 15 Linien; 2 nichtliniierte; 1 Zeichenheft; 1 Rechenheft. — 

1 Aufgabenbuch; 1 Diarium. — 
Aufserdem: 2 Bleistifte (Faber No. 2 und 3) nebst Hülsen. 1 DoppelpinseL 1 Tusch- 
kasten mit den 6 Grundfarben. 2 Tuschnäpfe. 1 Gummi. — 

Für die Vorschule. 

I. Elementar -Klasse. Walther und Karow Schulgesangbucb. — Paulsiek Lesebuch für 

Septima. — Damm und Niendorf Leitfaden der deutschen Grammatik. — Regeln und 

Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung (amtlich). — Volz Vorschule der 

Erdkunde. — Sühring Aufgaben, Heft 3. — 

Hefte: 1 Heft für deutsche grammatische Ubuna[en » n tf t 't ' \f^ 

1 Heft für deutsche orthograph. Abschriften > . /. u t • • 

, r^..^ ^, - ° ^ i einfachen Lünen. 

1 Diktatheft ; 

Schreibhefte von Henze (deutsche Schrift No. 7 — 8, lat. Schrift No. 5— 7). 

2 Rechenhefte in Quartformat mit je 30 einfachen Linien. 
1 Tagebuch in Quartformat mit 15 einfachen Linien. 

l Aufgabenheft in Oktavformat. — 

II. Elementar -Klasse. Paulsiek Lesebuch für Oktava. — Damm und Niendorf Leitfaden der 

deutschen Grammatik. Ausgabe A. — Sührinn; Aufgaben für den Rechenunterricht, Heft 2. 
Hefte: 1 Heft für deutsche grammatische Übungen j n ff t *t " 15 

l Heft, für deutsche orthoojraph. Abschriften > ex. t • • 

1 r.1 . xi r. ( einfachen Linien. 

1 Diktatheft ; 

Schreibhefte von Henze (deutsche Schrift No. 4-6; lat. Schrift No. l — 4). 

2 Rechenhefte in Quartformat mit je 30 einfachen Linien. 
1 Tagebuch mit 15 einfachen Linien. 

l Aufgabenheft in Oktavformat. — 
MI. Elementar -Klasse (obere Abteilung). Miekley und Sühring Fibel oder Erstes Lesebuch. 
— Sühring Rechenfibel, — 

Hefte: I Tagebuch . 

1 Diktatheft ' Quartformat mit 12 Doppellinien für deutsche Schrift. 

1 Abschriftheft ) 

Schreibhefte von Henze (deutsche Schrift No. 1 — 3). 

1 Rechenheft in Quartformat mit 30 einfachen Linien. 

III. Elementar -Klasse (untere Abteilung). Miekley und Sühring Fibel oder Erstes Lese- 

buch. — Sühring Rechenfibel. — 

Hefte: 1 Heft für Abschreibeübungen, Quartformat, mit 12 Doppellinien für 
deutsche Schrift. 
1 Heft zum Rechnen, Quartformat, mit 30 einfachen Linien. 
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II. 

mtteilung^en aus den 

des Königlichen Provinzial- Schul -Kollegiums. 

Vom 3. April 1891 : Es wird das Relief von Olympia mit Umgehung von dem Bildhauer 
Heinrich Walger, welches nach dem Gutachten von sachverstandiger Seite eine vor- 
zügliche Arbeit, vollkommen korrekt und anschaulich ist, auf höhere Veranlassung em- 
pfohlen (Preis in Doppelrahmen mit Glas: 40 M.). 

Vom 22. Juni 1891: Es wird genehmigt, dafs der Unterricht am 3. Juli nach Abschlufs 
der lehrplanmäfsigen Lektionen und der Verteilung der Censuren geschlossen werde. 

Vom 21. August 1891: Es wird auf die Schulwandkarten der »Deutschen Südseekolonien« 
und von »Deutsch -Ostafrika« (Geographisches Institut in Weimar) aufmerksam gemacht. 

Vom 7. September 1891: Es wird das Werk von Hottinger »Die Welt in Wort und 
Bild« mit dem Auftrage ubersandt, es einem Schüler zu schenken, welcher zu ernsterer 
Lektüre herangereift ist und einer Familie angehört , welche das Werk als ein Hans- und 
Familienbuch mutmafslich schätzen wird. 

Vom 23. September 1891: Es wird mitgeteilt, dafs Seine Majestät der Kaiser und König 
zu bestimmen geruht haben, dafs aus Anlafs der hundertjährigen Wiederkehr des Ge- 
burtstages Körners in allen Schulen des Landes eine Feier veranstaltet werde. 

Vom 5. Oktober 1891: Es werden die von dem Herrn Minister festgestellten Entwürfe 
von allgemeinen Lehrplänen der bestehenden höheren Schulen, von besonderen Lehr- 
aufgaben für alle wissenschaftlichen Fächer sowie einer allgemein gehaltenen Regelung 
der Hausarbeit der Schüler zur Beratung innerhalb der Lehrerkollegien ubersandt. 

Vom 28. Dezember 1891: Es wird mitgeteilt, dafs der Herr Minister durch Erlafs vom 
17. Dezember 1891 dem ordentlichen Lehrer F. Schwarze den Titel «Oberlehrer« ver- 
liehen habe. 

Vom 29. Dezember 1891: Es wird die Ferien-Ordnung für das Schuljahr 1892 —93 
mitgeteilt: 

1. Osterferien: 

Schlufs des Schuljahres: Mittwoch, den 6. April. 

Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 21. April. 

2. Pfingstferien: 
Schlufs der Lektionen: Freitag, den 3. Juni. 
Anfang derselben: Donnerstag, den 9. Juni. 

3. Sommerferien: 
Schlufs der Lektionen: Sonnabend, den 9. Juli. 
Anfang derselben: Montag, den 8. August. 

4. Michaelisferien: 
Schlufs des Sommersemesters: Sonnabend, den 1. Oktober. 
Beginn des Wintersemesters: Montag, den 17. Oktober. 

5. Weih n ach tsferien: 
Schlufs der Lektionen: Mittwoch, den 21. Dezember. 
Beginn derselben: Donnerstag, den 5. Januar 1893. 
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Vom 9. Januar 1892: Es werden die mit dem 1. April 1892 in Kraft tretenden Bestim- 
mungen über das Berechtigungswesen der höheren preufsischen Lehranstalten mit- 
geteilt: 

Kdnisreicli Preursen. 

Auf den Bericht vom 30. v. M. ertbeile Ich dem anbei zuruckfolgenden Entwurf 
einer Bekanntmachung, betrefieud Änderungen in dem Berechtigungswesen der höheren 
preufsischen Lehranstalten, hiermit Meine Genehmigung. 

Neues Palais, den L Dezember 1891. Wilhelm R. 

V. Caprivi. v. Boetticher. Herrfurth. v. ScheUing. Freiherr v. Berlepsch. 
Miquel. v. Kaltenborn. v. Heyden. Graf v. Zedlitz. Thielen. 
An das SUatsministetitmi. 

Bekanntmachung, betreifend Änderungen in dem Berechtigungswesen der 
höheren preufsischen Lehranstalten. 

In den Berechtigungen der höheren Lehranstalten treten mit Genehmigung Seiner 
Majestät des Königs die nachstehenden Änderungen ein: 

I. Die Reifezeugnisse der Ober -Realschulen werden als Erweise zureichender Schul- 
vorbildung anerkannt: 

1) für das Studium der Mathematik und der Naturwissenschaiten auf der Univer- 
sität und für die Zulassung zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen, 

2) für die Zulassung zu den Staatsprüfungen im Hochbau-, Bauingenieur- und Ma- 
schinenbaufach, 

3) für das Studium auf den Forst- Akademien und für die Zulassung zu den Prü- 
fungen für den Königlichen Forstverwaltungsdienst, 

4) für das Studium des Bergfachs und für die Zulassung zu den Prüfungen, durch 
welche die Befähigung zu den technischen Amtern bei den Bergbehörden des 
Staats darzulegen ist. 

Die Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen vom 5. Februar 
1887 (§ 3 No. 2), 

die Vorschriften über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienst im Baufach 
vom 6. Juli 1886 (§§ 2 und 54), 

die Bestimmungen über Ausbildung und Prüfung für den Königlichen Forstverwal- 
tungsdienst (§ 3 No. l), sowie das Regulativ für die Königlichen Forst- Akademien zu 
Eberswalde und Münden vom 24. Januar 1884 (§ 11 No. 1), 

die Vorschriften über die Befähigung zu den technischen Amtern bei den Bergbe- 
hörden des Staats vom 12. September 1883 (§ 2) 

erhalten hiernach ihre Ergänzung bezw. Berichtigung. 

II. Die Reifezeugnisse der höheren Bürgerschulen bezw. der gymnasialen und reali- 
stischen Lehranstalten mit sechsjährigem Lehrgang sowie die Zeugnisse über die nach 
Abschlufs der Unter- Sekunda einer neunstufigen höheren Lehranstalt bestandene Prü- 
fung werden als Erweise zureichender Schulbildung anerkannt: 

für alle Zweige des Subalterndienstes, für welche bisher der Nachweis eines 
siebenjährigen Schulkursus erforderlich war. 
Die entgegenstehenden Bestimmungen in den die Schulvorbildung für den Subaitern- 
dienst betreffenden Verfügungen der einzelnen Verwaltungen kommen in Wegfall. 
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Die Befugnis der einzelnen Verwaltungen, auch junge Leute mit geringerer Schul* 
Vorbildung bei besonderer praktischer Begabung für den Subalterndienst auszuwählen, 
wird hierdurch nicht beschränkt. 

III. Für die Supernumerarien der Verwaltung der indirekten Steuern behält es bei 
der bisherigen Anforderung eines achtjährigen Kursus wissenschaftlicher Vorbildung 
(Cirk.-Verf. vom 14. November 1859 und vom 15. November 1880) sein Bewenden, je- 
doch kann diese V^orbildung auch durch das Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt mit 
sechsjährigem Lehrgang in Verbindung mit dem Reifezeugnis einer anerkannten zweijäh- 
rigen mittleren Fachschule nachgewiesen werden. 

IV. Die Vorschriften Vom 4. September 1882 über die Prüfung der öffentlichen 
Landmesser — § 5 No. 3 — werden dahin ergänzt, dafs für die Zulassung zu der Prü- 
fung auf das Reifezeugnis einer höheren Bürgerschule bezw. einer gymnasialen oder 
reatistischen Lehranstalt mit sechsjährigem Lehrgang in V^erbindung mit dem Nachweis 
des einjährigen erfolgreichen Besuchs einer anerkannten mittleren Fachschule als zu- 
reichend gilt. 

Die gleiche Ergänzung tritt auch für die Zulassung zu dem Markscheidefach in Gel- 
tung (Verfügungen vom 31. Oktober 1865 und vom 22. Januar 1876.) 

V. Zu dem Besuch der höheren Abteilung der Gärtner -Lehranstalt bei Potsdam 
ist das Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt mit sechsjährigem Lehrgang erforderlich. 
Ist die betreffende Schule lateinlos, so mufs aufserdem der Nachweis der Absolvieruns: 
eines bis einschliefslich Quarta reichenden Lateinkursus bezw. der Aneignung der solchem 
Kursus entsprechenden Kenntnisse im I^atein beigebracht werden. — Für die gärtneri- 
schen Lehranstalten zu Proskau und Geisenheim werden die entsprechenden Klassen der 
lateinlosen Schulen denen der latein treibenden gleichgestellt. 

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1. April 1892 in Kraft. 
Das Staats- Ministerium. 

Deiitsclies Reich. 

Bekanntmachung. 

In den Anforderungen an die Schulvorbildung für einzelne Zweige des Reichsdienstes 
treten die nachfolgenden Änderungen ein. 

Die Reifezeugnisse der deutschen Ober -Realschulen werden als zureichende Erweise 
der Schulvorbildung anerkannt: 

1) für die Annahme von Civilanwärtern, welche als Posteleven in den Post- und 
Telegraphendienst eintreten wollen, 

2) (ur die Prüfung und Anstellung im Schiffbau- und Maschinenbaufach der Kaiser- 
lichen Marine. 

Die Vorschriften über die Annahme und Anstellung von Anwärtern als Beamte im 
Post- und Telegraphendienst vom 1. Oktober 1882 (§ 2, 1, § 11 Absatz 1 und § 12), 
sowie 
die Vorschriften über die Ausbildung, Prüfung und Anstellung im Schiffbau- und 
Maschinenbaufach der Kaiserlichen Marine vom 3. Januar 1890 (§ 2 und § 52) 
erhalten hiernach ihre Ergänzung bezw. Berichtigung. 
Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1. April 1892 in Kraft. 
Berlin, den 12. Dezember 1891. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
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Vom 9. Januar 1892: Es wird mitgeteilt, dafs Seine Majestät der Kaiser und König zu 
bestimmen geruht haben, dafs die Schrift des Generalmajors z. D. F. Wolf «Die That 
des Arminius« (Berlin, F. Luckbardt) für Schulen empfohlen werde. 

Vom 16. Januar 1892: Es wird die Wahl des Oberlehrers Kusch zum Rendanten der Lehrer- 
Witwen- und Waisen-Kasse des Gymnasiums genehmigt. 

des Magistrates bezw. Patronates. 

Vom 4. Mai 1891: Es wird mitgeteilt, dafs die Anlegung eines städtischen Pflanzengartens 
zur Züchtung des für den Unterricht nötigen Pflanzenmateriales in Aussicht genommen sei. 

Vom 28. August 1891: Es wird für erforderlich erachtet, dafs während der Heizzeit in 
jeder Klasse vormittags um 8 und um 1 1 Uhr die Klassen -Temperatur notiert werde. 

Vom 3. Oktober 1891: Es wird mitgeteilt, dafs die Schulgelderhebung — zunächst ver- 
suchsweise — in der Weise bewirkt werden solle, dafs es durch städtische Boten aus 
den Häusern abgeholt werde. 

Vom 13. Oktober 1891: Es wird mitgeteilt, dafs die Schuldienerstelle, zunächst auf drei- 
monatliche Probezeit, dem Vice -Wachtmeister des 3. Garde -Ulanen- Regiments H. Wilg- 
mann verliehen sei. 

Vom 9. Februar 1892: Es werden die von den städtischen Behörden beschlossenen allge- 
meinen Bestimmungen über den Anschlufs der städtischen Grundstücke an die Gas- und 
an die Wasserleitung mitgeteilt. 



III. 
Chronik der itehule. 

Der Unterricht des neuen Schuljahres begann Mittwoch, den 8. April, derjenige des Win- 
tersemesters Montag, den 12. Oktober 1891. 

Feierlichkeiten. Der Jahrestag des Sieges von Sedan wurde am 2. September durch 
eine Ansprache gefeiert, welche der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr. Krause hielt. Daran 
schlössen sich Ausflüge aller Klassen unter Führung ihrer Lehrer nach verschiedenen Orten 
in der Umgebung Potsdams. 

Mit der Schlufsfeier des Sommerseraesters am 26. September wurde die Feier des hundert- 
jährigen Geburtstages Theodor Körners verknüpft. Die Ansprache an die Schüler hielt der 
ordentliche Lehrer Dr. Weber. 

Das Gedächtnis der Reformation feierte die Anstalt bei der Wochenschlufsandacht am 
31. Oktober. Die Ansprache an die Schüler hielt der ordentliche Lehrer Dr. Gerhardt. 

Den Geburtstag seiner Allerdurchlauchtigsten Protektorin feierte das Gymnasium am 21. No- 
vember durch einen Festaktus. Den von Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin 
Friedrich für diesen Tag huldvollst gestifteten Preis (Flaxmanns Umrisse zu Homer) erhielt 
der Primus omnium Paul Leidolt. 

Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs wurde am 27. Januar fest- 
lich durch einen Aktus begangen. Die Festrede hielt der Oberlehrer Engel über »Heinrich 
von Kleist als patriotischer Dichter.« 
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Das Andenken weiUnd Ihrer Majestäten der Kaiser und Könige Wilhelm I. und Fried- 
rich feierte an ihren Geburts- und Sterbetagen die Anstalt in pietatsvoller Dankbarkeit. 

Die Lehrer. Mit dem Beginne des Schuljahres traten bei der Anstalt ein der bisherige 
Leiter des Pädagogiums in Lahn, Oberlehrer a. D. Lange, welcher schon 1873 — 75 als 
wissenschaftlicher HQlfslehrer dem hiesigen Gymnasium angehört hatte, als ordentlicher 
Lehrer, der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr. Krause, der selbst Schüler des Gymnasiums 
gewesen war, und der Schulamts- Kandidat Schneider, der zur Ableistung des Probejahrs 
der Anstalt überwiesen war. 

Aber immer noch fehlte, schmerzlich vermifst, in den Reihen der Lehrer der erste Ma- 
thematiker, Oberlehrer Schrodty den schon seit dem 10. Dezember 1890 schwere Erkrankung 
von seinem Amte fernhielt. Auch jetzt noch bedurfte er zu seiner Wiederherstellung weiteren 
Urlaubes, der, wiederholt erneuert, schliefslich auf das ganze Schuljahr ausgedehnt wurde. 
Allein die Freude, ihn genesen zu seinem Amte zurückkehren zu sehen, war uns nicht be- 
schieden; mehr und mehr verdunkelte sich die Hoffnung auf Wiederherstellung, bis unmittel- 
bar nach Beginn der Weihnachtsferien die Trauerkunde eintraf, dafs er in Züllichau am 
18. Dezember seinen Leiden erlegen sei. So wurde die Andacht, mit welcher nach Neujahr 
der Unterricht wieder eröffnet wurde, zu einer Trauer- und Gedächtnisfeier für den Heim- 
gegangenen. 

Heinrich Schfodt war am 24. August 1845 in Züllichau geboren. Seine Schulbildung 
erhielt er auf dem K. Pädagogium seiner Vaterstadt, das er 1864 verliefs, um in Berlin Mathe- 
matik und Physik zu studieren. Das Probejahr vollendete er an der damaligen Realschule in 
Fürstenwalde und wurde danach zu Ostern 187B an der höheren Bürgerschule in Nauen an- 
gestellt. Von dieser wurde er zu Ostern 1878 als Oberlehrer an das hiesige Victoria-Gym- 
nasium berufen. Im Druck erschien von ihm die Programm -Abhandlung «Über die Natur der 
Sonne« (Fürstenwalde, 1869). — Ein Mann von höchster Pflichttreue, ein Lehrer von aufser- 
ordentlichem Lehrtalente und glücklichsten Erfolgen, ein Amtsgenosse von stets bereitem Ent- 
gegenkommen, erfreute er sich der gröfsten Anerkennung und Wertschätzung weitester Kreise. 
So wird die Schule sein Andenken treu und dankbar allezeit bewahren. 

Die erste Mathematiker -Stelle verwalteten im Sommer der ordentliche Lehrer Dr. Ger- 
hardt, im Winter der Oberlehrer Kusch. Für diese traten in dankenswerter Weise die Schul- 
amts -Kandidaten Dr. Kluge und Dr. Knape mit je 6 Stunden ein, während die übrigen 
12 Stunden (vom 1. Juni 1891 an) der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr. Krause übernahm. 

Überhaupt waren wegen Erkrankailg (mindestens einen Tag) zu vertreten: der Direktor 
1 Tag; der Oberlehrer Dr Wiechmann (1+2 + 7 + 41 [bis 5. März 1892] =) 51 Tage; der 
Oberlehrer Dr. Niemeyer (2 + 3=) 5 Tage: der Oberlehrer Schwarze 2 Tage; der ordent- 
liche Lehrer Schlofsmarnj 45 Tage; der ordentliche Lehrer Dr. Posseidt 2\ Tag; der ordent- 
liche Lehrer Dr. Wegener 4 Tage; der ordentliche Lehrer Musik -Direktor K aro w 1^ Tage, der 
ordentliche Lehrer Dr. Gerhardt 12 Tage; der Gymnasial -Elementarlehrer Blankenburg 
3 Tage; der Gymnasial-Elementarlehrer Mayerhoff (2 + 2 ==) 4 Tage; der wissenschaftliche 
Hülfslehrer Dr. Krause 6 Tage; der Vorschullehrer M ügge 2^ Tag. 

Beqrlaobt waren während des Schuljahres (mindestens einen Tag): der Oberlehrer 
Dr. Wiechmann 2 Tage behufs einer Badereise; der Oberlehrer Dr. Seyffert 2 Tage behufs 
Teilnahme an dem archäologischen Kursus in Berlin; der ordentliche Lehrer Dr. Wegner 
(lÜ+2=) 12 Tage zur Absolvierung einer militärischen Dienstleistung, bezw. in Familien- 
angelegenheiten; der ordentliche Lehrer Musikdirektor Karow 6 Tage behufs einer Badereise; 
der ordentliche Lehrer Fuhrmann 1 Tag in Familienangelegenheiten; der ordentliche Lehrer 
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Dr. Gerhardt 10 Tage zur Absolvierung einer militärischen Dienstleistung; der Probeamts- 
Kandidat Schneider (3 + 2=) 5 Tage in amtlichen, bezw. Familien -Angelegenheiten; der 
Vorschullehrer Mügge 9 Tage zur Absolvierung einer militärischen Dienstleistung. 

Die Schuler. Durch den Tod verlor die Anstalt am 14. März 1891 den Quintaner Paul 
Milark, einen stillen, freundlichen Knaben, der sein schweres körperliches Leiden jahrelang 
mit geduldiger Ergebung getragen hatte, am 13. Juli 1891 den Quintaner Werner Grund- 
mann, einen Schüler, der durch eifrige Pflichterfüllung und freundliches Wesen die Zunei- 
gung seiner Lehrer wie seiner Mitschüler sich gewonnen, am 27. Januar 1892 den Ober-Ter- 
tianer Friedrich Gütschow, einen hoffnungsvollen Knaben, der sich durch Fleifs und Be- 
scheidenheit die Anerkennung seiner Lehrer, durch sein liebenswürdiges Wesen die Freund- 
schaft seiner Mitschüler in besonderem Grade erworben hatte. Mit tiefem Schmerz gedenkt 
die Schule der Hingeschiedenen und bewahrt sie in treuem Gedächtnis. 

Die Abiturienten des Michaelistermines wurden vom 10. bis 13. August 1891 der 
schriftlichen, am 31. August und 1. September der mündlichen Prüfung (unter dem Vorsitze 
des Geh. Regierungsrates Dr. Klix) unterzogen und am 19. September durch den Direktor 
entlassen. 

Für die Abiturienten des Ostertermines fand vom 8. bis 11. Februar 1892 die schriftliche 
Prüfung statt, am 11. und 12 März (unter dem Vorsitze des Geheimen Regierungsrates 
Dr. Klix) die mündliche Prüfung. Die Entlassung der Abiturienten erfolgte am 26. März 
durch den Direktor. 

Die mündlichen Prüfungen wurden in allen beteiligten Klassen des Gymnasiums und der 
Vorschule für die Michaelis -Versetzung vom 9. bis 24. September 1891, für die Oster- Ver- 
setzung vom 16. März bis 4. April 1892 abgehalten. 

AuTserordentliche Ereignisse. Der Unterricht fiel aus an den Nachmittagen des 26. «Tuni 
und 2. Juli 1891 wegen übergrofser Hitze. 

Am 6. April 1892: Schlufs des Schuljahres. 
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1. Bestand am 1. Februar 1891 .... 

2. Abgang bis zum Schlufs d. Schulj. 1890/91 
3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern. 

3 b. Zugang durch Obergang in den Cöt. M., bz.O. 
3 c. Zugang durch Aufnahme zu Ostern : 
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5. Zugang im Sommer- Semester. 

G. Abgang im Sommer- Semester 

7 a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis ■ 

7 b. Zugang durch Obergang in den Cöt. 0. bz. M. 

7r. Zugang durch Aufnahme zu Mirbaelist 
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schiller. 
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Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1891: 23, Mi- 
chaelis: 25 Schüler. 

Davon sind zu einem praktischen Beruf abgegangen Ostern: 6, Michaelis: 9 Schüler. 



C. Übersicht über die Abiturienten. 



M I cli a e I I 

Mündliche Prüfung am 31. August und 1. September 1891 



8 t S 9 t t 

unter dem Vorsitze des Geh. Rrgierungsrates Dr. Klix. 



Name 

der 

Abiturienten. 


Geburtstag. 


Geburtsort. 


c 

o 

1 

e 
o 


Stand 

des 

Vaters. 


Aufei 

auf dem 
hiesigen 
Gjnmas. 


ilhalt 

in 
Prima. 


Gewählte 
Berufsart. 




18. Sept. 1873 




evang. 




: Jahre. 


Jahre. 




1. Greiser, Richard 


Potsdam. 


Restaurateur. 


9 


2 


Postfach. 


2. That, Erich . . . 


18. Dct. 1872 


Potsdam. 


evang. 


Postsekretär f. 


94 


24 


Postfach. 


3. Sühring, Wilhelm . 


9. Sept. 1873 


Potsdam. 


evang. 


I. Vorschullehrer. 


9 


2 


Medizin. 


4. Beutel, Ernst . . 


20. Juni 1870 


Schleswig. 


evang. 


Rechnungsrat. 


12^ 


3 


die Rechte. 


5. Bock, Hermann . 


18. Febr. 1872 


Grofs-Gandern bei 
Reppen. 


evang. 


Pastor. 


74 


2 


Technologie. 


G. Eggert, Hans . . 


4. März 1868 


Sangerhausen. 


evang. 


Ober- Regier.- Rath 


34 


44 


die Rechte. 


7. Lfidicke, Alfred. . 


23. Febr. 1873 


PoUdam. 


evang. 


Kaufmann. 


94 


2 


die Rechte. 


8. F r i l z , Hermann . 


31. Juli 1871 


Potsdam. 


evang. 


Geh. Rechn.-Rath. 


104 


'A 


die Rechte. 


9. Vogdt, Rudolf . . 


15. Juli 1872 


Potsdam. 


evang. 


Stadtbaurat. 

D 


10 
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2 
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Technologie. 
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Ostern 18 9 « > 

Miiadlicbe Prüfung am 11. März 1892 unter dem Vonitie des Geheimen Regieiungsrales Dr. Klix. 



Name 

der 

Abiturienten. 


Geburlstag. 


Geburtsort. 


c 
c 
*« 

M 

a 
o 


Stand 

des 

Vaters. 


Aufentbali 

auf dem 

, . . in 

^"«"' Prima. 


Gewählte 
Rerufsart 








taC 




Jilir«. 


Jahn. 




l. Leidolt, Paul . . 


18.Scpt 1871 


Belrig. 


evang. 


Apotheker. 


9 


2 


die Rechte. 


2. Hönnicke, Gustav . 


11. Sept. 1871 


Heiligenstadt. 


evang. 


Geh. Registrator. 


10 


24 


Theologie. 


8. Gleitz, Robert . . 


16.Fehr.l87l 


Hemeriogen hei 
Hameln. 


evang. 


Oberförster f. 


94 


^ 


Medizin. 


4. Erfurth, Paul . . 


9. Aug. 1873 


Homburg v. d. Höhe. 


evang. 


Rektor. 


9 


2 


Theologie. 


5. Miekley, Johannes. 


28. Jan. 1872 


Potsdam. 


evang. 


Haiiptlehrer. 


11 


2 


Medizin. 


6. Richter, Arthur. . 


23. Juli 1873 


Potsdam. 


evang. 


KgL Garteoaufseher. 


9\ 


2 


die Rechte. 


7. Kann, Richard . . 


12. Sept. 1872 


Potsdam. 


jüdisch 


Bankier. 


104 


3 


Naturwissen- 
schaften. 



V. 

S^ammlung^en von I^ehrmitteln. 

i. Die Lehrerbibliothek. (Bibliothekar: Ordentlicher Lehrer Oberlehrer Schwarze.) 

Angeschafft wurden 
an Fortsetzungen der gehaItenen.Zeit8chriften: Zarncke, litt. Centralblatt. — Ködiger, 
Deutsche Litteraturzeitung. — Centralblatt für das gesamte ünterrichtswesen. — Zeitschrift 
für Gymnasialwesen. — Fleckeisen und Masius, Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 
— V. Sybel, historische Zeitschrift. — Hirsch, Mitteilungen aus der historischen Litteratur. 
«- Petermann, Geogr. Mitteilungen. — Grelle, Journal für die reine und angewandte Ma- 
thematik, herausgegeben von Kronecker und Weierstrafs. — Euler und Eckler, Mo- 
natsschrift für das Turnwesen. — 

an Fortsetzungen von Lieferungswerken: Grimm, Deutsches Wörterbuch, Bd. IV. 
Abt. L Hälfte II. Lfg. 8; VIII., 6 — 8: XL, 3; XII., 4. — Monumenta Germaniae historica: 
Scriptorum, qui vernacula lingua usi sunt, tom» III. pars I. — Annales Altahenses maiores; 
annales Fuldenses. — Brosch, Geschichte von England, Bd. 7. — Dierauer, Geschichte 
der Schweiz, Bd. 2. — Heinemann, Geschichte von Braunschweig und Hannover, Bd. 3. — 
Hub er, Geschichte Österreichs , Bd. 4. — Oncken, Allgemeine Geschichte in Einzeldarstel- 
lungen, Lfg. 184 — 191. — V. Liliencron, Allg. Deutsche Biographie, Lfg. 156—165. — 
Jahns, Geschichte der Kriegs Wissenschaften, Abt. 3. — Jahresberichte der Geschichtswissen- 
schaft, Jahrgang 1888. — Brandes, die Litteratur des 19. Jahrhunderts in ihren Hauptströ- 
mungen, Bd. 6. 
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aufserdem: 0. Lorenz, Leopold v. Ranke, die Generationenlehre und der Gesühicbts- 
unterricht. — Lessings Dramaturgie, von Schroter und Tiele. — Lessings Laokoon» von 
H. Blümoer. ~ Unger, wissenschaftliche Ergebnisse einer Reise in Griechenland und in den 
ionischen Inseln. — Unger und Eotschy , die Insel Cypern ihrer physischen und organischen 
Natur nach mit Rücksicht auf ihre frühere Geschichte geschildert. — Aristoteles' Schrift 
vom Staat der Athener verdeutscht von G. Kaibel und A. Kiefsling. — Stratz, die Revo- 
lutionen der Jahre 1848 und 1849 in Europa. — Lamprecht, Deutsche Geschichte, Bd. 1. — 
Kühnemann, die Kantischen Studien Schillers. — Meyer, Geschichte der Provinz Posen. — 
Carlyle, die französische Revolutionen, 3 Bde. — O. Willmann, Didaktik, 2 Bde. — Gut- 
achten der Kgl. preufsischen wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen, betreffend 
Mafsregeln ge^en Verbreitung der Tuberkulose. — Mafsregeln gegen Verbreitung der Schwind- 
sucht. — Regeln für Pflege und Ernährung der Kinder etc. — Verhaltungsregeln bei Masern etc. 

— Lübke, Geschichte der deutschen Kunst. — Wetz, Shakespeare vom Standpunkt der 
vergleichenden Litteraturgeschichte. -- Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen. 

— Ordnung der Reifeprüfungen etc. — Carus Sterne, Werden und Vergehen. — Eucken, 
Geschichte der Kritik der Grundbegriffe der Gegenwart. — Forschungen zur deutschen Landes- 
und Volkeskunde, herausgeg. von Kirchhoff, Heft 1—6. — Baumgart, Handbuch der Poetik. 

G e s ch e n k e : 

Das Ministerium des Königlichen Hauses schenkte: Monumenta Zollerana, Bd. 8. — 
Graf Stillfried, die älteren Siegel und das Wappen der Grafen von Zollern. — 

Das KönigL Ministerium der geistlichen etc. Angelegenheiten: Trzoska, 
Katechismus der Gesundheitslehre für die Schule. — Güfsfeldt, Kaiser Wilhelms II. Reisen 
nach Norwegen in den Jahren 1889 und 1890. 

Herr Hof - Gartendirektor a. D. Jühlke: Green, Geschichte des englischen Volkes, 2 Bde. 

Der Vorstand des Central- Ausschusses zur Förderung der Jugend- und Volksspiele in 
Deutschland: v. Schenkendorff und Schmidt, Über Jugend- und Volksspiele. Hannover- 
Linden, 1892. 

2. Die Schülerbibliotheken. (Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Seyffert.) 

Angekauft wurden: Warnke, Pflanzen in Sitte, Sage und Geschichte. — v. Wilden- 
bruch, Der GeneralCeldoberst. Der neue Herr. — Wiehert, Tileman vom Wege. Von der 
deutschen Nordostmark. — Wallace, Ben Hur. — K. Fischer j Schillerschriften 1 — 4. 
Schiller als Komiker. — Himmel und Erde. Jahrgang III. — Kuhn, Schiller*s Geistesgang. 

— Tauera, Die Befreiungskriege. — Falkenhorst, Auf Bergeshöhen Deutsch -Afrikas. 
Nordpolfahrten. In Meerestiefen. Luftfahrten. — Stein, Geliert. — Wustmann, Aller- 
hand Sprachdummheiten. 3 Exe. — Grothe, Sagen und Märchen. — Kreyenberg, Theodor 
Kömer. — Meyer, Angela Borgia. — Jäger, Weltgeschichte. — Kämmel, Deutsche Ge- 
schichte. — Nippold, Erinnerungen aus dem Leben des Generalfeldmarschalls H. v. Boyen. 

— V. Moltke, Gesammelte Schriften 2. 3. 4. — v. Wifsmann, Meine zweite Durchquerung 
Äquatorial- Afrikas. — Meyer, Die Entstehung der Erde und des Irdischen. — Könnecke, 
Bilderatlas zur Geschichte der deutschen Nationallitteratur. — Graul, Bilderatlas zur Ein- 
führung in die Kunstgeschichte. — Maspero, Ägypten und Assyrien. — Stein, Der Minne- 
sänger. — Pfeil, Deutsche Sagen. — Berner, Geschichte des preufsischen Staates. — 
Karpeles, Allgemeine Geschichte der Litteratur. — Springer, Aus meinem Leben. — 
Riebl, Kulturgeschichtliche Charakterköpfe. — Menge, Ithaka, — Freund, Wanderungen 
auf klassischem Boden. — Franz Hoffmann, Hirt und Flüchtling. Äufserer Glanz. Oheim 
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und Neffe. (5eier-Wälty. Peter Simpel. Der böse Geist. Die Geschichte vom Teil. Aus 
eiserner Zeit. Das wahre Glück. Die Sonne bringt es an den Tag. Nur immer gerade durch. 
Furchtlos und treu. Im Schnee begraben. Jakob Ehrlich. Die Belagerung von Kolberg. Gute 
Kameradeo. Nicht immer. Wie die Saat, so die Ernte. Hochmut kommt vor dem Fall. 
Toby und Maly. Land- und Seebilder. — v. Hörn, Der Weifskopf. Der Strandläufer. 
Geliert. — Von dem irischen und mutigen Seydlitz. Simon. — Schupp, Der Tabuntschik. 
Der Hexenmüller an der Wisper, 2 Ex. Am Zambesi. — Wagner, Hausschatz Bd. VI. — 
Nieritz, Die Unglückstage der Stadt Leyden. Alexander Menzikoffl Kurze Lust, lange Pein. 
Streichhölzchen und Räucherkerzchen. — Hagelberg, Zoologischer Handatlas A. — Ort- 
mann, An den Gestaden Afrikas. — Bonnet, Die Chinesenflotte. — Borneck, Der Bienen- 
jäger. — F. Schmidt, Aus der Jugendzeit des grofsen Kurfürsten. — Scipio, Am Rande 
der Wildnis. ~ Höcker, Der Storchenbauer. Ein verwaistes Herz. Bleibe im Lande. — 
J. Hoff'mann, Abraham Lincoln. Rufe mich an in der Not. — Becker; Erzählungen aus der 
alten Welt. — Smidt, Zu Wasser und zu Lande. Bd. 3. — Po sehe. Unsere lieben Haus- 
freunde. Bd. 2. — Wörishöfi'er, Ein Wiedersehen in Australien. — Nöldechen, Um Haares- 
breite. — Zastrow, Im Goldlande. — Stein, Coopers Lederstrumpf- Erzählungen. — 
Mylius, James Cook. — Brendel, Erzählungen aus dem Leben der Tiere. — R. Hoff'mann, 
Der weifse Häuptling. — Hiltl, Der alte Derfflinger und sein Dragoner. — Willms, Die 
Bocklenburg. — Scott, Ivanhoe. — Volkmar, Der Waffenschmied von Frankfurt. - Das 
neue Universum, Jahrgang XII. — v. Zobeltitz, dreifsig Lebensbilder deutscher Männer aus 
neuerer Zeit. — Schwebel, Markgraf Woldemar. — Wolf, Die That des Arminius. — 
Kühn 9 Die Brüder. Peter Szapär. Zwei Lebenswege. Treue Anhänglichkeit Die Schwes- 
tern. Ein edler Sohn. Treue Freundschaft. — Wiedemann, Unter deutschen Eichen. — 
F. Schmidt, Die junge Griechin. — Bahmann, An der römischen Grenzmark. Im Strome 
der Völkerwanderung. — L. Pich 1er, Die Schwestern. Franzosengeneral und deutscher Pro- 
fessor. Der Rekrut. Im Teutoburger Walde. 

Es schenkte der Schülerbibliothek der Quintaner Schall: Grimm, Märchen der Tausend 
und einen Nacht. 

3. Der geographische Apparat (unter Verwaltung des ordentl. Lehrers Dr. Posseidt) 
wurde vermehrt durch: H. Kiepert, Karte von Alt- Griechenland. — H. Kiepert, Karte von 
Alt-Italien. — H. Kiepert, Karte der alten Welt ( persisch- macedonisches Reich). — 
Menge, Kunsthistorische Bilderbogen. 

Es schenkte für die mineralogisch-geologische Sammlung: Herr Ingenieur Möbis in Iquique 
10 Stück Chlorsilbererze, — Herr Dr. Göbeler ein Stück Zinkblende und ein Stück Mar- 
kasit, — der Ober-Tertianer Vogel 4 Stück Schwefelmetalle, 2 Stück Muschelkalk, ein 
Stück Tropfstein. — 

4. Das physikalische Kabinet (unter Verwaltung des Oberlehrers Kusch) ist vermehrt 
worden durch: einen Schlagapparat für das Sekundenpendel und eine Centrifugalmaschine. 

5. Die Naturaliensammlung (unter Verwaltung des GEL. Blankenburg) wurde vermehrt 
durch je 1 Exemplar von Felis domestica, Rana esculenta, Cimbex variabilisy Taenia solium, 
Strombus isabella, sowie durch 2 präparierte Kreuzottern (Männchen und Weibchen) und 
1 präparierten Feuer -Salamander. 

Es schenkte: 

der Sekundaner Rauh: ein Nest von Fringilla schoeniclus — 
der Quartaner Weigmann: zwei Exemplare Lepidopterae — 
der Quintaner Graf zu Solms: ein Exemplar Cottus gobio — 
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der Quintaner Baffi: ein Exemplar Lacerta agilis — 

der Quintaner Her ms: ein Nest von Vespa vulgaris — 

der Sextaner v. Firks: ein Exemplar von Gryllotalpa vulgaris. 

6. Der Apparat fär den Gesangunterricht (unter Verwaltung des ordentlichen Lehrers 
Musikdirektors Karow) wurde vermehrt durch: Bortnianski, die grofse Doxologie (Partitur 
und Stimmen) und eine Anzahl neuer Singstimmen zu Romberg*s »Lied von der Glocke.« 

Es schenkte für denselben der Ausschufs der Abonnements- Konzerte (durch Frau Staats- 
minister V. Mühler, £xc.) Palme's »Auswahl vorzüglicher Chorstücke für Gymnasialchöre, 
Heft V. (9 Chöre aus »Samson« von G. Fr. Händel in Partitur und 90 Stimmen). 

7. Der Apparat für den Zeichenunterricht (unter Verwaltung des GEL, Mayerhoft) 
hat im verflossenen Jahre eine Vermehrung nicht erfahren. 

8. Der Apparat für den Turnunterricht (unter Verwaltung des GEL. Blankenburg) 
wurde durch einen Schleuderball vermehrt. 

9. Die Lehrmittei der Vorschule (unter Verwaltung des Mittelschullehrers Sühring) 
sind vermehrt worden durch Hölzeis Wandbilder der Jahreszeiten für.den Anschauungsunterricht. 



VI. 
Stlftniig^eii niid lJiiterslfilM:iiiig:eii \on Sclifilerii. 

i. Die Lehrer -Witwen- und Waisenkasse des Gymnasiums (Rendant: Oberlehrer Kusch) 
besitzt zur Zeit ein Kapital von 26000 M.; im Verwaltungsjahr 1891/92 sind an 6 Witwen 
insgesamt 1245,60 M. gezahlt worden. 

2. Die Unterstatzungsbibliothek. (Bibliothekar: Prof. Dr. Schi Hb ach.) 
An Geschenken gingen ein: 

in Geld: Von der Ober-Prima 3 M. — Von der Unter -Prima 2,40 M. — Ungenannt 

2,16 M. — Durch Überweisung eines herrenlosen Fundes 1 M. 
in Büchern: Von Herrn Dr. Rubensohn 5 B. — Von dem Abiturienten Grofse 4 B. — 
Von dem Abiturienten Steinbach 6 B. — V^on dem Sekundaner Causse 4 B. — 
Angekauft wurden: 1 £x. Georges lat.- deutsch. Schulwörterbuch. — 1 Ex. Volz, alte 
Geographie. — 1 Ex. Sachs- Villate franz. Lex, — 2 Ex. Richter Lat. Lesebuch. — 2 Ex. 
EUendt-Seyfiert Lat. Gramm. — 2 Ex. Daniel Leitfaden der Geographie. — Hopf und 
Paulsiek je 1 Ex. für VL, V., IV., III. — 2 Ex. Gesenius-Kautzsch hebr. Grammatik« — 
2 Ex. Theile Biblia hebr. — 2. Ex. Cassel Hebr. Lexikon. — 2 Ex. Jochmann Experimental- 
physik. — 

Aufserdem ging eine Anzahl teils neuer, teils neu auferlegter Schulbücher von den be- 
treffenden Verlagshandlungen ein; dieselben sind teils den Bibliotheken, teils den Fachlehrern 
überwiesen worden. 

Endlich hat wie früher so auch in diesem Jahre eine Anzahl von Familien der Stadt be- 
dürftigen Schülern Freitische gewährt. — 

Für alle diese Geschenke und Zuwendungen sagt der Unterzeichnete 
namens der Anstalt allen Gebern herzlichen und ergebensten Dank. 
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VII. 
nittellniigren au die Schüler und deren Eltern. 

L Die öflFentliche Prüfung, zu welcher die Eltern unserer Schüler wie alle Gönner und 
Freunde der Anstalt hiermit ergebenst eingeladen werden, findet Dienstag, den 5. April, 
statt. (Ordnung der Prüfung umstehend.) 

2. Jeder Schüler der Vorschule des Gymnasiums, welcher die Reife für Sexta erlangt 
hat und den Nachweis seiner Versetzung in diese Klasse durch Vorlegung der Censur fuhrt, 
ist berechtigt, ohne Aufnahmeprüfung in die Sexta des hiesigen Real -Gymnasiums oder der 
hiesigen Realschule einzutreten, sofern die Frequenzverhältnisse die Aufnahme gestatten. Das 
Gleiche gilt für die Vorschüler dieser beiden Lehranstalten in Bezug der Aufnahme in die Sexta 
des Victoria- Gymnasiums (Verf. d. K. Pr. Seh. K. vom 23. Juni 1887). 

3. Überschreitung der Ferien, zumal auch der Sommerferien, ohne rechtzeitig vorher 
eingeholten Urlaub macht — Krankheitsfalle ausgenommen — die Schüler straffällig. 

4. Nach § 4 des Schulgeld -Regulativs mufs die vorschriftsmäfsige Abmeldung solcher 
Schüler, welche zu Ostern oder Michaelis aus der Anstalt treten, spätestens innerhalb 
einer Woche nach dem Schlüsse der Schule erfolgen, widrigenfalls die Verpflichtung 
zur Weiterzahlung des Schulgeldes unverändert bestehen bleibt. 



Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 21. April, morgens 7 Uhr. 

Neu eintretende Schüler bitte ich spätestens am Dienstag den 5. April anzumelden, an 
welchem Tage ich von 12 Uhr mittags an bereit sein werde, im Direktoratszimmer des Gym- 
nasiums (Westflügel, 1 Treppe) Meldungen entgegenzunehmen. Es ist dabei der Geburtsschein 
und der Impfschein der anzumeldenden Schüler vorzulegen (wenn sie über 12 Jahr alt sind, 
der Wiederimpfungsschein), aufserdem, falls sie von öffentlichen Schulen kommen, das Ab- 
gangszeugnis oder mindestens einstweilen die letzte Censur. 

Die Prüfung und Aufnahme findet Mittwoch den 6. April, vormittags 10 Uhr, im Kon- 
ferenzzimmer des Gymnasiums (Ostflügel, 1 Treppe) statt. 

Auch in den Ferien werde ich zu Besprechungen während meiner gewöhnlichen Sprech- 
stunde (12—1 Uhr) in meiner Wohnung gern bereit sein. 

Anmeldungen für die Worseliule des Gymnasiums sind an den Herrn Mittelschullehrer 
Sühring (Brandenburger Strafse No. 72, Sprechstunde 1 — 2 Uhr) zu richten, welcher darüber 
eine Bescheinigung mit dem Datum und der Nummer der Eintragung ausstellen wird. 

Die Aufnahme der neu eintretenden Vorschüler findet Donnerstag den 21. April für 
die 1. und 2. Klasse um 8 Uhr, für die beiden Cöten der 3. Klasse um 10 Uhr statt. 

Potsdam, im März 1892. 

Der Direktor des Victoria-Gymnasiums 
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Ordnung 

der 

öffentlichen Prüfung. 

Dienstag, den 5. April 1892. 



Gesang des Gymnasial -Chores (Herr Musik -Direktor Karow): »Allein Gott in der Höh*«, 

Choral von F, Mendelssohn. 



Um 9 Uhr: Ober- u. Unter-Prima 

Ober-Sekunda O. 

Ober-Sekunda M. 
Um 10 Uhr: Unter-Sekunda M. 

Unter-Sekunda 0. 

Ober-Tertia 0. 

Ober-Tertia M. 
Um 11 Uhr: Unter-Tertia O. 

Ober-Quarta 

Ober-Quinta 

Unter-Sexta 



Um 3 Uhr: 1. Vorklasse, 1. Abt. 
3. Vorklasse M. 

1. Vorklasse, 2. Abt. 

2. Vorklasse, 2. Abt. 

3. Vorklasse 0. 

2. Vorklasse, 1. Abt. 



Religion: Herr OL. Lange. 

Geschichte: Herr Professor Vogel. 

Odyssee: Herr Kandidat Schneider. 

Deutsch: Herr o. L. Dr. Weber. 

Xenophon: Herr w. HL. Dr. Krause. 

Französisch: Herr OL. Schwarze. 

Cäsar: Herr o. L. Schlofsmann. 

Mathematik: Herr o. L. Dr. Gerhardt. 
Alte Geographie: Herr w. HL. Dr. Brand. 

Lateinisch: Herr OL. Dr- Niemeyer. 

Erdkunde: Herr o. L. Fuhrmann. 



Deutsch: Herr ML. Sühring. 

Rechnen: Herr VL. Mügge. 

Heimatskunde: Herr ML. Sühring. 
Rechnen: Herr VL. Brose. 

Anschauung: Herr ML. Sühring. 
Religion: Herr VL. Brose. 



Schauturnen in der Turnhalle. 

Um 4 Uhr: 4. Cötus (Ober -Tertia): Herr VL. Mügge. 

6. Cötus (Ober -Quarta): Herr o. L. Dr. Wegener. 

9. Cötus (Sexta): Herr VL. Mügge. 

1. und 2. Cötus (Prima und Ober- Sekunda): Herr GEL. Blankenburg. 

(Ende um 5 Uhr.) 
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